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Zur Uriegslage. 


Schwere Niederlage Sarrails. 

Die Armee des politiſchen Generals Sar⸗ 
rail hat am 27. November eine ſchwere Nie⸗ 
derlage erlitten. Ihr Generalſturm auf die 

ernovo (zwiſchen dem Prespaſee und den 
Höhen nördlich Monaſtir)⸗Makovo (im Cerna⸗ 
bogen)⸗Gruniſte (unweit des Oſtufers der 
erna), an dem Italiener, Franzoſen, Ruſſen 
und Serben — nur die Venizeliſten fehlten noch 
trotz ihrer Kriegserklärung, während ſich die 
ngländer mit Patrouillengefechten an der 
Struma „abfanden“ — mit Anſpannung aller 
ihrer Kräfte teilnahmen, iſt geſcheitert, ohne 
daß der Feind den geringſten Erfolg erzielt 
hätte. Deutſche und bulgarische Truppen haben 
heldenmütig Schulter an Schulter gefochten 
und durch ihr treffſicheres Artillerie⸗ und In⸗ 
anteriefeuer den Angreifern ſchwere blutige 
Verluſte zugefügt. Schon ſeit dem 23. Novem⸗ 
er waren heftige Teilangriffe vorangegangen. 

on damals bildeten Tirnowo. Makovo und 
arglovo ſowie Gruniſte die heißeſten Brenn⸗ 
punkte der Gefechte. Im Naume von Tirnovo 
erſchöpften ſich die Italiener, die reichlich ſpät, 
wahricheinlich erſt auf heftiges Drängen ihrer 
undesgenoſſen, von Südalbanien her die 
Fühfung der Armee Sarrail geſucht und her⸗ 
beigeführt hatten. Nun hat der Generalſturm, 
zu dem ſich ſchließlich dieſe Teilunternehmun⸗ 
gen verdichteten, mit einem vollen Mißerfolge 
geendet, was neben den eigentlichen Entente⸗ 
mächten beſonders ſchwer das bedrängte Ru⸗ 
mänjen treffen muß. Denn von allen Ent⸗ 
laſtungsverſuchen, die ſeine Verführer und 
eſchützer in dieſen Tagen zu ſeiner Rettung 
N die Wege geleitet haben, war dieſer letzte 
große Angriff Sarrails der bedeutendſte und 
wuchtigſte. Im Weſten iſt es nachgerade recht 
N geworden. Es ſcheint faſt, als wollten die 

gländer, als könnten die Franzoſen ihre 
1 „meoffenfive nicht mehr fo hartnäckig und 
O ſcharf durchhalten wie bisher. Auch im 
ten, wo das Artilleriefeuer nur ſtellenweiſe 
und zeitweiſe heftiger geworden iſt, blieben 


+ 


ür Rumänien nennenswerte Hilfeleiſtungen 
T Ruſſen völlig aus. Selbſt am Oſtrande 
tebenbürgens und an der Dobrudſchafront 


damen dieſe Freunde Rumäniens, die ihm doch 


e nächſten und beſten ſein müßten. nicht über 
orfeld⸗ und Aufklärungsgefechte, nicht über 
gelegentliche Teilangriffe hinaus. Iſt es etwa 
ai Vierverbande ſchon ganz gleichailtig ges 
orden, ob Rumänien, wenigſtens die Wala⸗ 
IR das Loos der zum eigenen Verderben be⸗ 
sten Kleinſtaaten Belgien, Serbien, Mon⸗ 
Negro erleidet?! 
den unſerer Seite ſind die weiteren Ope⸗ 
tonen eingeleitet worden. Sie haben mit 
Kauft Kampferfolgen begonnen. Der geſamte 
Wa auf des Alt, der bekanntlich die kleine 
übe achei von der Großen ſcheidet, wurde 
fritten, Curtea am oberen Arges fiel in 
55 Hand, und die Donau⸗Armee hat außer 
Betr; onauſtadt Giurgiu, die 50 Kilometer ſüd⸗ 
wohn von Bukareſt liegt und 21000 Ein⸗ 
wi er zählt, neues Gelände gewonnen. Die 


Au veneiftung in Rumänien. an deren 
itterdekommen Truppen von allen vier 


fehnliamächten mitgewirkt haben, iſt ſehr an⸗ 
Be ich. Die geſamte Kleine Walachei mit 
8 00 fünf Diſtrikten iſt erobert: das find 
En Quadratkilometer mit 1400000 Ein- 
de. In. Von der Dobrudſcha iſt bekanntlich 
15 ehemals bulgariſche Landſtrich — 8300 
6 Hometer mit 353 000 Einwohnern — 
mer Diſtrikt Konſtanza — 6900 Quadrat⸗ 
be 8 mit 217 000 Einwohnern — längſt 
den = en Nimmt man hinzu, was von 
man en Arges, Muscel. Oltu. Teleor⸗ 
beser nd Plasca (der vierte bis zweite Teil) 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, 


enn 


FP e nenn 


Der Weltkrieg. 
| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


erlin den 29. November (W. T. B. 
Großes Hauptquartier, 29. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Bei Givenchy, ſüdweſtlich von Lens, ſcheiterte der im Süden 
erfolgende Vorſtoß einer engliſchen Kompagnie. — Im Somme⸗ 


Gebiet nahm in den Abendſtunden das feindliche Feuer nördlich 
der Ancre und im St. Pierre Vaaſt⸗Walde zu. 
Oeſtliches Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts weſentliches. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In den Waldkarpathen und an der ſiebenbürgiſchen Front führte 
der Ruſſe geſtern an vielen Stellen gegen die deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Linien Angriffe. Er erlitt eine Niederlage. 
Kleine örtliche Erfolge hat er mit blutigen Opfern erkauft. — Die 
Armee des Generals der Infanterie von Falkenhayn iſt auf der 
ganzen walachiſchen Front in ſiegreichem Vordringen. Vor ihr 
weicht der geſchlagene Feind in Unordnung nach Oſten. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
i Die Bewegungen der Donau⸗Armee ſtehen in Uebereinſtimmung 
mit den weiter nördlich operierenden Kräften. — In der Dobrudſcha 
nur geringe Gefechtstätigkeit. 5 | 
Mazedoniſche Front: 

Nach dem Scheitern der Entlaſtungsoffenſive der Engländer 
von Süden her führte geſtern der Feind nur Teilvorſtöße nord⸗ 
weſtlich von Monaſtir und bei Gruniſte (öſtlich der Cerna) aus. 
Auch dabei hat er keine Vorteile erringen können. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


dratkilometer mit 2½ Millionen Einwohnern, 
alſo der dritte Teil des geſamten Rumäniens 


Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Hoeresbericht vom 27. November 


Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten ze nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte si N u 2 ana 


worden ift, fo find bereits 40.000 Qua⸗ 


erkämpft. Da Rumänien jo groß iſt. wie Süd⸗ 
deutſchland einſchließlich des Königreichs Sach⸗ 
ſen, kommt das eroberte Land an Größe etwa 
den beſetzten Gebieten von Württemberg, 
Elſaß⸗Lothringen gleich. AR 


Die Kämpfe im Welten. 
‚Der deutſche Abend⸗Bericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 28. November, abends. 
An der Somme nichts beſonderes. 
In den Karpathen griffen Ruſſen mehrfach an; 
Kämpfe ſind noch im Gange. 
In Rumänien gehen die Bewegungen vorwärts. 


An mazedoniſcher Front ſcheiterten Angriffe 
nordweſtlich von Monafſtir. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
27. November nachmittags lautet: Die übliche Ka⸗ 
nonade an verſchiedenen Punkten der Sommefront 
und im Abſchnitt Dowaument— Baur. Ruhige 
Nacht auf der übrigen Front. 505 l 
Flugweſen: Eine Gruppe franzöſiſcher Flieger 
bewarf in der Nacht vom 26. auf den 27. November 
die Flugfelder von Guizancourt und Nantieny mit 
Bomben. Die Geſchoſſe erreichten ihr Ziel gut. 
Franzöſiſcher Bericht vom 27. November abends: 
Aus dem Verlaufe des Tages iſt kein bedeutſames 
Ere gnis zu melden. Im Verlaufe des Nachmittags 
egenſeitiges Bombardement in der Gegend von 
ixmuide. Infolge geglückter Zerſtörungsſchüſſe 
belgiſcher Bakterien gegen feindliche ae war 
die Tätigke t der Artillerie beſonders I haft in 
Richtung Steenſtracte und Boefinghe. 


nachmitt lautet: Heute iſt nichts Wichtiges zu 
e ags 5) it nich chtiges z 


Brit ſcher Bericht vom 27. November abends: 
Unſere Artillerie hat heute feindliche Infanterie 
weſtlich von Puſieux zerſtreut und Gräben im 
biete von Ppern beſchoſſen. Trotz des ungünſtigen 
Wetters haben unfere Flugzeuge erfolgreich mit der 
Artillerie zuſammengearbeitet und verſchiedene 
militäriſch wichtige Punkte mit Bomben beworfen. 
Zwei unſerer Maſchinen werden vermißt. 


Die portugieſiſchen Hilfstruppen. 


Nach einer Reutermeldung aus Liſſaben ſpra 
der Kriegsminſſter bei einem Bankett im Lager 522 
Tancos und beglückwünſchte den General Tamag⸗ 
nini dazu, daß er die erſte portugieſiſche Abteilung 
bofehlige, die demnöchſt Portugal verlaſſen werde, 
um ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. 

* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Lage unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtlſche italieniſche Krlegsbericht vom 
27. Nevember lautet: Feindliche Truppenbswegun⸗ 
gen in der gebirgigen Gegend nördlich vom Ledro⸗ 
tal und im Aſſatal wurden durch wohlgezielte 
Schüſſe unſerer Batter en gehemmt. Auf der 
übrigen Trientiner Front behinderte eine ſtarke 
atmoſphäriſche Dopriſſton die Tätigkeit unſerer 
Truppen. In Carnien beſchoß am 25. November 
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der Feind unſere Stellungen in den oberen Tälern 
des Degano, des But und des Chiarzo heftig. Einige 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Geſchoſſe fielen auf Paluzza und Paularo, ohne 
Schaden anzurichten. Übrigens beſchoſſen unſere 
Batterien feindliche Quart ere bei Birnbaum und 
den Bahnhof von Mauthen im Gailtale. In der 
Gegend öſtlich von Görz hat der Feind, der neue 
Batterien in ſeine Lin en gebracht hat, häufig 
Schüſſe gegen unſere Verbindungswege gerichtet. 
Wir erwiderten mit Erfolg. Auf dem Karſt kein 
wicht ges Ereignis. Bei 
machten wir einige Gefangene. 


Ernennung des Erzherzogs Eugen 
zum Feldmarſchall. 


Der öſterreichiſche Oberbefehlshaber an der 
italieniſchen Front Erzherzog Eugen erließ anläß⸗ 
lich ſe ner Ernennung zum Feldmarſchall folgenden 
Befehl: „Soldaten! Der Tapferkeit und Ausdauer, 
mit der Ihr unter dem Kommando Eurer in den 
ſchwierigſten Lagen bewährten Führer den Erbfeind 
immer wieder zurückgeſchlagen habt, verdanke i 
dieſen huldvollen Beweis Allerhöchſter Gnade. I 
bin ſicher, mit ſolchen Truppen gegen jede Über⸗ 
macht bestehen zu können bis zum ſiegreichen Ende.“ 


— nen 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 28. November ge⸗ 

meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Der Alt wurde geſtern überſchritten. Im Ar⸗ 
geſu⸗Tale iſt Curtea de Arges in unſerem Belik. 
An der Siebenbürger Oſtfront wieſen unſere Feld⸗ 
wachen ſtarke ruſſiſche Erkundungsabteilungen ab. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
27. November lautet: 

Weſtfront: Am Stochod beſchoß unſere Artil⸗ 
lerie wirkſam eine kleine Abteilung, die in der 
Gegend des Dorfes Spidnifi erſchien. In der Ges 
gend von Korytnitza beſchoß der Feind unſere Stell⸗ 
ungen mit erſtickenden Gasgranaten. An der 
Byſtritza in der Gegend des Dorfes Dzoiniatch gr 
ſtreuten unſere Aufklärer eine große feindliche Ab⸗ 
teilung und machten Gefangene. 

Rumäniſche Front: In der weſtlichen Walachei 
gehen die Kämpfe weiter. Anter Ausnutzung der 


halten die Offenſive des Feindes auf. 


zurück und f 
Truppen des Gegners, die bei 


Donaufront: 
Zimnicea über den Fluß gegangen find, ſchoben 
ihre Poſten gegen den Vedea⸗Fluß vor und beſetzten 
am Mittellauf Valeni und Rouſſedevade. 

In der Dobrudſcha Scharmützel von vorge⸗ 
ſchobenen Infanterie⸗ und Ravallerie-Wbteilungen. 


Ge: Verſuche des Feindes, unſere Truppen aus Eſtme 


(2) zwiſchen dem Tachaul⸗See und dem Meere zu 
vertreiben, wurden abgewieſen. 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 27. Novem⸗ 
ber lautet: + 

Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau keine Veränderung. An der Nord⸗ 
grenze der Walachei Art . bei Tablabutzi, 
im Prahovatale und in der Gegend von Dragos⸗ 
lawle. 
griff der Feind geſtern an, wurde aber zurück⸗ 
geſchlagen. Anſere Truppen find vom Alt und Tro⸗ 
polog ein wenig nach Oſten zurückgezogen. Bei 
Smardicaſa heftige Kämpfe. . 

Südfrent: An der ganzen Donau Artillerie⸗ 
feuer. In der Dobrudſcha nichts Neues. 


Zur Kriegslage in Rumänien 


veröffentlichen Kopenhagener Blätter ein Tele⸗ 
gramm aus Petersburg, wonach man dort hofft, 
daß das rumäniſche Oberkommando durch geeignete 
Gegenangriſſe imſtande ſein werde. den linken 
Flügel aus der gegenwärtigen ſchwierigen Lage zu 
befreien und ſomit ſein Beſtes zu tun, um den 
Vormarſch des Feindes auf rumäniſchem Boden 
um Stehen zu brongen. Er" 

Der Kriegskorreſpondent der „Nowoſti“ drahtet 
aus Jaſſy, daß die erſten Reiterpatrouillen der 
Armeen Mackenſens und Falkenhayns in der Nähe 
von Salcia (30 Kilometer weſtlch von Alexandria) 
zuſammengeſtoßen ſind und die Verbindung her⸗ 
ſtellen. Die Armee Mackenſens und Abteilungen 
der Armee Falkenhayns find bereits im Anmarſch 
lauf die Stadt Roſiori de Vede (32 Kilometer nord⸗ 


kleinen Scharmützeln 


natürlichen Henderniſſe ziehen ſich die Rumänen 


An der Weſtfront auf dem linken Flügel 


| 
| 


westlich von Alexandria) feſtgeſtellt worden. Die 
Stadt ſelbſt iſt zurzeit von ſtarken rumäniſchen 
Kavalleriekräften, die zur Verſtärkung aus dem 
Naume von Bukareſt eingetroffen find, beſetzt. 
Man glaubt, daß das ganze Gebiet unter ſchwachen 
Nachhutkämpfen aufgegeben werden wird. Die all⸗ 
gemeine Lage beginnt ſich merklich ungünſtiger zu 
geſtalten. Die bisher eingetroffenen Verſtärkungen, 
beſtehend aus rumäniſchen Kräften, haben ſich als 
ungenügend erwieſen, um das ſchnelle Vordringen 
des Feindes aufzuhalten. Ein großer Vorteil des 
Feindes beſtehe darin, daß er in Weſt⸗Rumänien 
über zahlreiche bewegliche Truppenkörper verfüge. 
In der Dobrudſcha finden Kämpfe gegen die Stell⸗ 
ungen des Feindes ſtatt. Es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß der Feind hier über vorzüglich ausgebaute 
Stellungen verfügt, die nur mit Hilfe zahlreicher 
1 Artillerie in Trümmer gelegt werden 

nnen. 


Der vierte Teil Rumäniens erobert! 


Der „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet: Inner⸗ 
halb einer Woche iſt mindeſtens ein Viertel Rumä⸗ 
niens von den Deutſchen und Sſterreichern beſetzt 
worden. Der rumäniſche Widerſtand auf der ganzen 
Alt⸗Front iſt erſchüttert. In der Dobrudſcha haben 
neue Vorpoſten⸗Erkundigungen begonnen. 


Franzöfiſche Preßſtimmen. 


Die Barifer Blätter verſuchen allgemein, die 
öffentliche 1 über die Lage in Rumänien 
durch das Inausſichtſtellen ruſſiſcher Hilfe zu ver⸗ 
tröſten. Wie hoch jedoch die Beſorgnis geſtiegen iſt, 
zeigen die Ausführungen des „Temps“, der u. a. 
ſagt, die Operationen Falkenhayns erfolgen mit 
erſchreckender Schnelligkeit. Das Vorgehen zeugt 
von außerordentlicher Kühnheit. 0 
Rumänen fei unbeſtreitbar kritisch. 


Dom Balkan⸗Nriegsſchanplatz. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 28. November meldet vom 


füdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Lage unverändert. 


Franzöſiſcher Baltanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 27. Novem⸗ 
ber heißt es von der Orient⸗Armee: An der Cerna⸗ 
front wurde ein bulgariſcher Gegenangriff gegen 
die ſerbiſchen Stellungen in der Nacht vom 26. auf 
den 27. Nopember mit blutigen Verluſten für den 
Feind abgewieſen. Nördlich von Monaſtir dauert 
der Artilleriekampf von beiden Seiten heftig fort. 
Auf unſerem linken Flügel rücken die italienischen 
7 in der Gebirgsgegend von Dihovo 

r vor. 


Italieniſcher Ballan⸗Bericht. 


Der zweite italieniſche Heeresbericht vom 
27. November lautet: In Mazedonien dauert das 
energiſche Vorrücken unſerer Truppen in der ber⸗ 
gigen Gegend von Periſteri weſtlich von Monaſtir 
und gegen das Dragortal nordweſtlich von derſelben 
Stadt mit glücklichem Erfolge an. Am 24. beſetzte 
eine unſerer Einheiten trotz dichten Nebels eine 
weſtlich von Nizopole gelegene Höhe und entſandte 
Abteilungen gegen den Ervenaſtena⸗Gipfel. wäh⸗ 
rend andere Abteilungen gegen Trnova vorrückten. 
Am 26. nahmen unſere Truppen, nachdem ſie den 
erbitterten Widerſtand des Feindes überwunden 
hatten, die Höhen 2220 und 2227 ſüdweſtlich von 
Nizopole und machten ungefähr 40 Gefangene. 


Die Schlappe bei Trnovg. 


Die Pariſer Preſſe bringt nähere Nachrichten 
des Generals Leblois, Führers der bei Monti 
kämpfenden Verbandstruppen, über den Angrif 
gegen Trnova (nordweſtlich von Monaſtir). Na 
en bisher vorliegenden Meldungen wäre das 
Scheitern des Angriffes vornehmlich den Italienern 

zuzuſchreiben. ö 
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Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
27. November mit: Kaukaſusfront: Auf dem 
rechten Flügel fanden glückliche Zuſammenſtöße von 
Erkundungsabteilungen ſtatt. An den übrigen 
Fronten kein wichtiges Ereignis. 


Ruſſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


27. November heißt es von der Kaukaſusfront: Auf 5 


der ganzen Front unbedeutende Tätigkeit von Auf 
klärern. 5 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Deutſcher Luftangriff auf Induſtrieorte Mittel⸗ 
Englands. 


W. T. B. meldet amtlich: 


In der Nacht zum 28. November haben mehrere 
Marineluftſchiſſe Hochöſen und Induſtrie⸗Anlagen 
Mittel⸗Englands mit gutem Erfolge mit Bomben 
belegt. An verſchiedenen Orten konnten Brände 
beobachtet werden. Die Gegenwirkung war außer⸗ 
ordentlich Hark. Ein Luftſchiff iſt der feindlichen 

Abwehr zum Opfer gefallen und in der Nähe von 
Scarborough abgeſtürzt. Ein zweites iſt nicht 
zurückgekehrt, ſodaß mit feinem Berluſt zu rechnen 
en 5 übrigen Luftſchiffe find zurückgekehrt und 
\ es . 
. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


15 Die englischen Berichte. 


Die Lage der 


1 


nend zum Abſturz in die See gebracht. Ein anderes 
Luftſchiff überflog die Grafſchaften des mittleren 
Nordens und ließ an verſchiedenen Stellen Bomben 
fallen. Auf ſeiner Rückkehr wurde es wiederholt 
von Flugzeugen des Fliegerkorps und von Geſchützen 
angegriffen. Es ſchien beſchädigt worden zu ſein, 
denn der letzte Teil feiner Fahrt ging ſehr langjam 
vor ſich. Erſt bei Tagesanbruch vermochte es die 
Küſte zu erreichen. In der Nähe der Küſte von 
Norfolk gelang es offenbar, das Luftſchiff auszu⸗ 
beſſern; denn es fuhr in einer Höhe von über 
8000 Fuß mit großer Geſchwindigkeit weiter, als es 
9, Meilen von der Küſte von vier Maſchinen des 
Marineflugdienſte⸗ und einem bewaffneten Fiſch⸗ 
dampfer angegriffen und um 6.45 Uhr in Flammen 
gehüllt zum Absturz gebracht wurde. Ausführliche 
Berichte über Uaglücksfälle liegen noch nicht vor; 
man glaubt aber, daß ſie gering ſind. 


Untergang eines engliſchen Kreuzers. 


„Nach in Rotterdam eingetroffenen Nachrichten 
it der engliſche Kreuzer „Neweaſtle“ am 
15. November d. Is. in der Nordſee auf eine Mine 
gelaufen und bei dem Beſtreben, den heimatlichen 
Hafen zu erreichen, am Eingang des Firth of Forth 
geſunken. Er befand ſich zur Zeit des Unglücks in 
Begleitung von zwei anderen Kreuzern. Von der 
Beſatzung des „Neweaſtle“ find 27 Mann tot und 
45 verwundet, 

Der geſchützte Kreuzer „Neweaſtle“ iſt 1909 vom 
Stapel gelaufen. Er hatte eine Waſſerverdrängung 
son 4900 Tonnen und war beſtückt mit zwei 15,2- 
Zentimeter⸗ und zehn 10,2⸗Zentimeter⸗Geſchützen. 
Die Friedensbeſatzung betrug 375 Mann. 


Zwei ruſſiſche Truppentransportdampfer 
untergegangen. 

Das Stockholmer „Aftonbladet“ erführt aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, zwei große ruſſiſche Transport⸗ 
dampfer, von Helſingfors nach Reval unterwegs, 
ſeien Ende Oktober mit dem 428. Regiment 
in voller Kriegsſtärke an Bord unter⸗ 
gegangen. Das Unglück ſei wahrſcheinlich auf eine 
Minenexploſion zurückzuführen. 


Verienkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der Kapitän und 


die Beſatzung 
des norwegiſchen Dampfers „Visborg“ 


(1311 Br.⸗ 
Negiſtertonnen) aus Haugefund wurde gelandet. 
Sie erzählen, daß das Schiff von einem deutſchen 
Unterjeeboot verſenkt wurde. 

Der engliſche Dampfer „City of Birmingham“ 
(7498 Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde verſenkt. 

Der engliſche Dampfer „Enaſton“, der vorher 
als verſenkt gemeldet worden war, iſt von einer 
Mine oder einem Torpedo ſchwer beſchädigt in 
Gravesend angekommen. 

Der däniſche Dampfer „Gunhild“ hat am 

12. November 23 Mann der Beſatzung von dem 
engliſchen Petroleumdampfer „Petroline“ gerettet, 
er nach der Torpedierung durch ein deutſches 
Unterſesboot in Brand geraten war. Die Gerette⸗ 
ten wurden von der „Gunhild“ bei der Inſel Wight 
einem engliſchen Patrouillendampfer übergeben. 
Nach einem Telegramm des „Petit Pariſien“ 
aus Le Havre iſt die Mehrzahl der geretteten Mann⸗ 
Ihaften des verſenkten norwegiſchen Dampfers 
„Oiffeld“ gelandet worden. 
Der däniſche Dampfer „Saga“ landete in Bor⸗ 
deaux die Beſatzung des franzöſiſchen Schoners 
„Marie Thereſe“, der im Mittelmeer von einem 
deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden war. 


Ein däniſcher Dampfer aufgebracht. 


Der däniſche Dampfer „Willemocs“, mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Fiſchen von Esb⸗ 
jerg nach Grimsby unterwegs, wurde in der Nord⸗ 
ſee von einem deutſchen Kriegsſchiff angehalten und 
zur Durchſuchung nach Cuxhaven eingebracht. 


Zum Untergang { 
des engliſchen Hoſpitalſchifſes „Britannic“. 


Ein amtlicher Bericht der engliſchen Admirali⸗ 
tät ſagt im Hinblick auf die Bemerkung in einem 
deutſchen Funkſpruch, daß die große Zahl der Per⸗ 
ſonen an Bord der „Britannic“ außerordentlich 
auffällig ſei und den ſtarken Verdacht rechtfertige, 
daß das Hoſpitalſchiff für Transportzwecke miß⸗ 
braucht worden ſei. Die Zahl iſt jetzt genau folgen⸗ 
weiche feſtgeſtellt worden: Beſatzung 625, medi⸗ 
zi niſches 
ziniſche Perſonal beſtand aus folgenden niederen 
und höheren Rangſtufen des königlichen Armee⸗ 
ſanitätskorps: 25 Offizieren, 76 Krankenpflege⸗ 
rinnen, 399 Hoſpitalwärtern, dienſttuenden Aus⸗ 
teilern, Laboratoriumdienern, Operationsraum⸗ 
dienern, Röntgenphotographen, dienſttuenden Wär⸗ 
terinnen und Schreiberperſonal, insgeſamt 500. 

„Daily News“ meldet aus Athen vom 23. No: 
vember: Es iſt nicht möglich. Sicherheit darüber zu 
ekommen, auf welche Weiſe 5 5 
tannic“ geſunken it, ſodaß es dahingeſtellt bleiben 
muß, ob es durch einen Torpedo⸗Angriff oder durch 
eine Minenexploſion geſchah. ber die Anter⸗ 
ſuchung wird ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Es 
iſt wahrſche nlich, daß der Gegenstand, der die Ex⸗ 
plofion verurſachte, nur die äußerſte Wand des 


es getan haben würde, durchgedrungen iſt. 

In der Unterhausſitzung vom Donnerstag fragte 
Sir M. Byles: Weiß man, ob der Dampfer „Bri⸗ 
tannfc“ torpediert oder auf eine Mine gelaufen ft? 
Asquith antwortete darauf: Noch nicht. 


Zur Bewaffnung der engliſchen Handelsſthiffe 
ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Daily News“: Die defensive Bewaffnung unſerer 
Handelsmarine macht von Woche zu Woche Fort⸗ 
ſchritte, aber es geſchieht in Konkurrenz zur Muni⸗ 
tionserzeugung und zur Armee. N 


Ernährungsfragen. 
Eine Reichsverteilungsſtelle für Nahrungs⸗ 


Amtlich wird aus London vom Dienstag gemel⸗ mittel und Eier. Es hat ſich das Bedürfnis er⸗ 


det: Feindliche Luftſchiffe kreuzten heute Nacht 
über der Nordoſtküfte. Es wird gemeldet, daß auf 
verſchiedene Orte der nördlichen Graſſchaften Bom⸗ 
ben abgeworfen wurden. Ob ſich dabei Anglücks⸗ 


fälle ereignet haben, oder ob Schaden angerichtet Hülſenfrüchten 


wurde, iſt noch nicht bekannt. 

Eine weitere amtliche Londoner Meldung be⸗ 
fagt: Zwei Zeppeline ſind während des Angriffs 
im der letzten Nacht herabgeſchoſſen worden. 

Reuter bringt 

Bericht über den Luftangriff: Eine Anzahl feind⸗ 
licher Luft chiffe ſuchte geſtern Nacht zwiſchen 10 
und 11 t die Nordoſtküſte von England heim. 
An verſchi 


wurden Bomben abgeworfen; 

don en 57 5 15 ur RA wurde 
eine ug des königlichen Fli 

angegriffen und an der Küſte von Darhann s 


aber man glaubt, 


ö 


folgenden näheren amtlichen pulvern, 


| 


| 
| 


geben, die Verteilung von Hafer⸗ und Gerſte⸗ 
fabrikaten, von Weizen, Graupen, Grieß, Teig⸗ 
waren, Grünkern, Sago und dergleichen, von 
(Buchweizen Hirſe), von 
Maisgrießen ſowie von Miſchfabrikaten aus 
den genannten Nährmitteln, insbeſondere von 
Suppenwürfeln und loſen Suppen. von Speiſe⸗ 
vegetabiliſchen Fleiſcherſatzmitteln 
und Kindernährmitteln nach einheitlichen 
Grundſätzen zu regeln. Zu dieſem Zweck iſt 


enen Orten von Vorkſhire und Durham vom Kriegsernährungsamt in Verbindung mit 


der Reichsverteilungsſtelle für Eier eine dem 
Leiter des Kriegsernährungsamtes unmittel⸗ 
bar unterſtellte Verteilungsſtelle eingerichtet, 


Fe 500, insgeſamt 1125. Das medi⸗ Schaf 


der Dampfer „Bri⸗ 


Schiffes vernichtet hat und nicht, wie ein Torpedo k 


welche die Bezeichnung „Reichsverteilungsſtelle 
für Nahrungsmittel und Eier“ führt und 
ihren Sitz in Berlin, Potsdamer Platz 3, hat. 
Die kriegswirtſchaftlichen Organiſationen, die 
die eingangs erwähnten Nahrungsmittel be⸗ 
ſchaffen oder ſie Gewerbetreibenden zur 
Verarbeitung zuweiſen, ſind angewieſen wor⸗ 
den, vom 1. Dezember 1916 ab ſolche Waren 
nunmehr im Einverſtändnis oder nach Anwei⸗ 
ſung der Reichsverteilungsſtelle für Nährmit⸗ 
tel und Eier zur Verteilung zu bringen oder 
Gewerbetreibenden zur Weiterverarbeitung zu⸗ 
zuführen. Der Reichsverteilungsſtelle iſt fer⸗ 
ner der Auftrag erteilt worden, die möglichſte 
Förderung der Herſtellung von Suppenfabrika⸗ 
ten und Kindernährmitteln zu betreiben und 
auch dieſe nach einheitlichen Grundſätzen zur 
Verteilung zu bringen. Die Verteilung wird 
die Reichsverteilungsſtelle auf die Bundes⸗ 
ſtaaten nach einem beſtimmten Verteilungs⸗ 
ſchlüſſel vornehmen. 

Weizengebäck — ohne Hefe. Wie wir er⸗ 
fahren, werden in der Verſuchsbäckerei der 
Reichsgetreideſtelle nicht nur von ſämtlichen 
Mehlen der ihr angeſchloſſenen Mühlen Back⸗ 
proben hergeſtellt, ſondern es werden auch 
zweckmäßige Mehlmiſchungen und Backverfah⸗ 
ren ausprobiert. Herrn F. Nebelung, dem 
Leiter der Verſuchsbäckerei der Reichsgetreide⸗ 
ſtelle iſt es gelungen, durch beſonderes Back⸗ 
verfahren Weizenmehlgebäcke ohne Hefe herzu⸗ 
ſtellen. Die Gebäcke unterſcheiden ſich kaum, 
weder in Form, Farbe noch Geſchmack. von den 
ſonſt üblichen, und haben noch den Vorteil län⸗ 
geren Friſchbleibens als die mit Hefe herge⸗ 
ſtellten. Das Backverfahren iſt daher von 
großer Wichtigkeit, weil durch dieſe Erfindung 
bei allgemeiner Einführung erhebliche Mengen 
Rohitoffe erſpart und der menſchlichen Ernäh⸗ 
rung auf einfache Art zugänglich gemacht wer⸗ 
den könnten. Die Reichsgetreideſtelle ſtellt 
dieſes ſehr einfache Verfahren, welches auf 
einer Neuzüchtung von Roggenſauer auf Wei⸗ 
zen beruht, im Intereſſe der Allaemeinheit 
koſtenlos durch Veröffentlichung in den Bäcker⸗ 
fachzeitungen zur Verfügung. 
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Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 28. November. (Die Stadtverord⸗ 
neten) beſchäftigten ſich in ihrer heut gen Sitzung 
zunächſt mit der Milchverſorgung, die bei der Ver⸗ 
teilung der Milch große Mängel gezeigt habe. Der 
Jugendfürſorge wurde ein Betrag von 500 Mark 
überwieſen und dem Kinderhort 300 Mark. Zum 
Ankauf von Liebesgaben für die Truppen wurden 
5000 Mark bewilligt. Zugeſtimmt wurde ferner 
einem Vertrage mit dem Mititärfistus, wonach 
dieſer für einen auf Koſten der Städt hergeſtellten 
RNegenwaſſerkanal nach der Fliegerſtation nachträg⸗ 
lich 75000 Mark beiſteuert. — Die Lebensmittel⸗ 
diebſtähle nehmen auch im Landkreiſe ER 
ihren Fortgang. Dem ſchweren Einbruchsdiebſtah 
in Bahnhof Rehden, wo die Täter 2 Schweine, 
Hühner und Enten ſchlachteten und mitnahmen, 
folgte ein Diebſtahl bei dem Beſitzer R. in Maſſau⸗ 
ten bei Rehden, dem ein 280 Pfund mes 
Schwein entwendet wurde, welches die Diebe eben- 
falls ſofort ſchlachteten. Dem Beſitzer Eppinger in 
Fürſtenau wurden 11 ſchwere Puten geſtohlen. Wie 
raffiniert die Diebe zu Werke gehen, beweiſt, daß 
die Burſchen vor einem neuen Einbruch dem Be⸗ 
ſitzer Werner in Adlig Rehwalde nachts zwei Hunde 


vergifteten. Bisher iſt es nicht gelungen, die 
Diebesbande feſtzunehmen. 5 5 
Konitz, 28. November. (Zwei Schaffnerinnen 


110 bei en 55 i e en 1 9595 
i i 7 Mosnig im hieſigen Kreiſe. Zwe 
> 1 11 9520 7200 ihren den dich 1 1 
einem nwagen hängen und permochten ſich ni 
mehr in eben zu bringen. Beide fanden den 
Tod. Der bedauernswerte Anfall erweiſt, aufs 
neue die Norwendigkeit praktiſcher Frauenkleidung 
für Beamtinnen. Im Eiſenbahndienſt wird dieſer 
Notwendigkeit jetzt bereits Rechnung getragen. 

Marienburg, 27. November. [Die goldene 
ſhen eh eierten geſtern die Gaſtwirt Rogaſchewski⸗ 
ſchen Eheleute in Pr. Königsdorf. 

d Strelno, 28. November. (Bei der 
Kreistagsmitglieder) aus dem Stande 
gemeinden ſind wieder⸗ bezw. neugewählt worden: 
Gemeindevorſteher Kauter in Liliendorf, zu ſeinem 
Stellvertreter Grundbeſitzer Mutſchler in Kaiſers⸗ 
thal, Gutsbeſitzer von Skrzydlewski in Woycin, 
zum Stellvertreter Gutsbeſitzer Glowacki in Wit⸗ 
owo. > 

n Poſen, 28. November. (Verſchiedenes.) Su⸗ 
perintendent Steffani in Jarotſchin hat eine 
Berufung nach Gerthe bei Bochum erhalten und 
angenommen. — Bei einem Einbruch in das Ka⸗ 
raſiewiczſche Manufakturwarengeſchäft in Koſch 
min wurden für 2000 Mark Bekleidungsſtoffe ent⸗ 
wendet; die Täter find ſpurlos davongekommen. — 
Zum Beſten der durch den Krieg geſchädigten Be⸗ 
wohner Polens wurde am vergangenen Sonntag 
eine Kirchenkolekte in der ganzen Erz⸗ 
diözeſe abgehalten; der Erlös betrug 95 679 
Mark. Zu demſelben Zwecke wurde auch ein Ent⸗ 
haltſannkeitstag angeſetzt; der Erlös ſoll ebenfalls 
recht namhaft ſein. — Revierförſter Schwarz in 
Tſchotſchwitz bei Zduny erlegte in der dorti⸗ 
gen Forſt einen Keiler im Gewicht von 370 Pfund. 


Lokalnachrichten. 
a Thorn, 29. November 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. L. Kurt 
Diminsky aus Bromberg; Lehrer, Leutnant 
und Komp.⸗Führer Ernſt Borchardt aus Stolp 
(Reſ.⸗Inf. 21); Landbriefträger, Unteroffizier Her⸗ 
mann eigt (Inf. i aus Topolno, Kreis 
Schwetz; Reſerviſt Friedrich Rosner (Inf. 175) 
aus Michelau, Kreis Graudenz. ’ 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt? Kaufmann, Hauptmann d. R. Walter 
Anruh (Inf. 411) aus Danzig, Sohn des Direk⸗ 


Wahl der 
der Land⸗ 


tors der bekannten Likörfabrik „Der Lachs“ in ſch 


Danzig. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſße wurden ausgezeichnet: Anteroffizier Willi 
Kruſe, Sohn des 65jährigen Kriegsfreiwilligen 


4 R 8 ie mit dem 
Wilhelm Kruſe aus Brieſen, der RS chrmann 


Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde; 2 en 
Ernſt Sonnenberg (Inf. 190), Sohn des Eigen⸗ 
‚tümers Karl Sonnenberg in Schillno, La 54 
Thorn; Gefreiter Adolf Engler (Inf. 345), 
früher in Graudenz. 15 der 
| — (Perſonal veränderungen in vr 
Armee) Zum Oberſtleutnant befördert: 1 


ugiſch, Abtl.⸗Kom. im Feldart.⸗Reſ ; 


Major 5 
Hauptmann und Komp. 


zum Major befördert: der & 
Chef Wilde im Inf.⸗Regt. 61; zu Hauptleuten 5 
fördert: die Oberleutnants Komorowski. Hamm 
im Inf.⸗Regt. 61; zu Oberleutnants befördert: 5 
e oz im Ul.⸗Regt. 4, Budde 
ußart.⸗Regt. 11. 5 
— (Stiftungen für das Kaen 
[Auguſte⸗Viktoria⸗Heim.) Der Deut 10 
Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime I 
| für die Zwecke dieſes von ihr in Kahlbe 1 hende 
bauenden Heimes in letzter Zeit wieder nachſte 15 
Stiftungen zugegangen: Loeſer u. off 175 f 
15 000 Mark, Guſtav Scheffler⸗Elbing 6000 006 
Max Lewin, i. Fa. Hermann Berent⸗Konitz 55 
Mark, Kurt Gränwald Stelbeck 5000 Mark, ARE 
merzienrat Dietrich⸗Thorn 5000 Mark, L. 10 
ſcher Mühle, Thorn, 5000 Mark, Fuſtav W del 
Thorn weitere 5000 Mark, E. Fabian Stefan 
5000 Mark, S. Anker⸗Danzig 3000 Mark, Sl 
Walter Müller⸗Danzig 3000 Mark, Kommiſſionz 5 
Eugen Simon⸗Jaſtrow 3000 Mark, Direktor 9 
mann Engel- Thorn 3000 Mark, Kuntze u. Ki 5 
Thorn 3000 Mark, Hermann und Max Kutt 1. 
i. Fa. J. A. Wendisch, Nachf⸗ Thorn, 3000 Mee 
Brauerei Engliſch Brunnen, Elbing, we 
2000 Mark, Julius Lickfett, Nachf., Inh. E. 
Elbing, 2000 Mark. = ne 
— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſe 15 
lotterie.) Bei der geſtrigen Nachmittag 
ziehung fielen: 
30 000 Mark auf Nr. 11 838: 1 
5 000 Mark auf Nr. 83 162, 90 871. 101 01 
3000 Mark auf Nr. 2670, 7612, 7647, 18 213 
21 603, 43 078, 43 191, 48 434. 50 153, 52 659, 5⁴ 463 
60 643, 64 950, 70 055, 70 848, 84 456, 87 561, 88 40% 
93 077, 93 340, 100968, 109 419, 119 331. 126 4 
128 611. 140 028, 143 045, 150 742, 163 173, 166 8 
181 337, 187 233, 188 024, 191 885, 197 107, 206 u * 
208 311, 214596, 221 880, 229 639, 227 769, 231 
232 600. (Ohne Gewähr.) 


Für den Monat 


dezember 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorjtäbten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. e 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koftet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Big. 


27 5 t) 
— (Von der Kriegsſpeiſeanſtal 
ar e In e 10 eee 
ng, ſodaß heute ſchon über ort one 
1 en find, 0 = 118 Seren 
it nicht zu beſorgen, ie bisherige ’ 
Naffenbeit der Speiſen unter der Maffenan aß 
leidet; es wird auch weiterhen gut und ſchma het 
gekocht werden. Da die Fleiſchtage nicht ur "ie 
angekündigt werden, fo tut man gut, die Fleiſchkg 
itets bei ſich zu führen, um nicht überraſenten, 
werden und leer auszugehen. Die Speiſen ei gen, 
110 zum Em ice ae a 1 8 den 
müſſen, worauf hiermit noch- einma 
jet, tags a em der Kalle der Anſtalt, Ba 
traße, gelöſt werden. : 
ö er (Thorner Stadttheater.) zus Die 
Theaterbüro: Morgen geht neueinſtudiert unter 
ſpeares „Kaufmann von Venedig“ in Sen Shyloc 
Spielleitung von Herrn Gühne, der den dem 
darſtellt, die Porzia ſpielt Frl. Krüger: außerd 
it das geſamte Schaufpielperjonal 
Freitag wird „Das Käthchen von Heilbronn 
derholt, das Sonntag wärmſten Beifall 
Sonnabend bringt als Volks vorstellung Frauer⸗ 
mäßigten Preiſen neueinſtudiert „Narciß, er sie 
ſpiel von Brachvogel. Sonntag Nachmittag jener" 
zu ermäßigten Preiſen „Alt Heidelberg w 
holt, abends zum 3. male Der fidele Bauer rung 
(Thorner Schöffengericht. Doms 
vom 28. November. Vorſitzer: Amtsrichter inder; 
mes; Schöffen: Bauführer Korſch und Buhdi! ubat 
meiſter Foerder. Wegen Betteln IR heiter 
erhielt der a date ſchon vorbeſtrafte Haft; 
Gruszinski, ohne feſten Wohnſitz, 4 Wochen ung 
der Amtsanwalt hatte 6 Wochen mit Aberuſ, aubte 
an die Landespolizeibehörde beantragt, doch Gen 
der Gerichtshof hiervon noch einmal abiebt ſch 
können. — Wegen Landſtreichens 
der aus der Haft 0h Kaufman 
mund Nogalinski aus Hohenſalza zu vera 
Der Angeklagte, der wegen Diebſtahls und 
wiederholt, im ganzen zwölfmal, Barer b. 55 
hatte in Dirſchau vom Januar bis Okto Monde 
eine auskömmliche Stellung mit 300 Mark 2 Stelle 
verdienſt. Wegen einer Liebelei gab er dies 4. Al⸗ 
auf und wandte ſich nach Danzig und Jepc 1 
fein Geld zur Neige ging, fuhr er Bis Culmſees 
und ging dann zu Fuß nach Culm und fen, 0 
wo er von Bettelei lebte. In Goßler eher Ku 
er einen Geiſtlichen beſuchen und um Un ſaale 5 
angehen wollte, übernachtete er im Warteſa aufge⸗ 
wurde hier am anderen Morgen mittels 
griffen. Das Urteil lautete auf 2 ae Be 
welche als verbüßt erachtet wurden. N eihe 
laſſung wurde verfügt. — Eine t af 5 
hobener Einſprüche gegen 5 
fügungen wurden auf gütliches Zug pttem⸗ 
Vorſitzers zurückgenommen. — . er cen 
dirnen, welche ſich gegen die polizei egen d 
ordnungen vergangen hatten, erhoben 2 aßbefehle 
auf längere Freiheitsstrafen lautenden S 555 4 
Einſpruch, der injofern Erfolg hatte, als dam hel, 
ſammenziehung der e die © 452% 
as ermäßigt wurde. ! ; 
eu ae) Höchſtpreiſe gag ‚men 
Rittergutsbeſitzer Stefan B. auf Gut Ti 6 efäng⸗ 
Strafbefehl über 100 Mark oder 20 Tagen ine ver! 
nis erhalten. Der Angeklagte hatte Schwein“ 


— 
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Auft und für den Zentner 115 Mark ſtatt 114 Mark 
kommen. In der Verhandlung ſtellte ſich heraus, 
IM die Schweine, junges Schlachtvieh, im Durch⸗ 
5 Ritt über 280 Pfund gewogen haben, er alſo bes 
1 gt war, 25 Prozent über 95 Mark zu ver⸗ 
e des Angeklagten. — Der Straßenbahn⸗ 
05 ter 1 kann Potemski, der, wie ſchon berichtet, 
open NI chthaltens auf Verlangen eines Fahr⸗ 
es einen Strafbefehl über 5 Mark oder 1 Tag 
aft erhalten hatte, wurde heute freigeſprochen, 
5 r als Zeuge anweſende Fahrgaſt nicht bekun⸗ 
en konnte, dem Schaffner ein Zeichen zum Halten 
8 zu haben. — Herabſetzung ſeines Straf⸗ 
. von 2 Mark oder 1 Tag Haft auf 1 Mark 
fi 1 Tag Haft erzielte durch Berufung der Lehr: 
ng Paul R. von hier. Er hatte angenommen, 
Beſuch des Gottesdienites entſchuldige das 
ernbleiben von der Sonntagsübung 
8 ugendkompagnie, mußte ſich heute aber 
nes anderen belehren laſſen. Er muß zu der 
fe nun noch die Koſten des Termins bezahlen. 
Bias (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
inen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Damenhandſchuh. 
——e ... —. — ..— ſ—— 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
8 Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
für keſtraße 35: Frl. Durchholz 1 Weihnachtspaket 
ur 5 Mann, Frau Grabe und Tochter 2 Weih⸗ 
gachtspakete für 10 Mann, Frau J. Proskauer 
eihnachtspakete für 2 Mann, Klaſſe 2a und 2b 
M Mädchenmittelſchule Weihnachtspakete für 74 
ann, Lehrerin L. Lau 2 We hnachtspakete für 
für da nz Lehrerin Agnes Lau 1 Weihnachtspaket 
* 5 Mann, Frau Ida Schlockow 1 Weihnachts 
ret für 7 Mann, Angenannt 1 Weihna tspaket 
Ha 5 Mann, Frau J. Proskauer 1 Mark für den 
auptbahnhof, 1 Mark zu Weihnachten, Angenannt 
5 Mark zu Weihnachtspaketen, 5. Klaſſe der 3. Ge⸗ 
Reindeſchule 5 Mark zu Weihnachtspafeten, Frau 
echnungsrat Wannmacher 20 Mark zu Wala ts⸗ 
ſateten. Frau Schäfer 20 Mark zu Weihnachts⸗ 


Es erfolgte aus dieſem Grunde Frei⸗ k 


den ſei, ſehr übel nehmen. Houſton ſagte: Ich 
ſprach von der vollen Wahrheit. Sir Edward Car⸗ 
ſon fragte darauf, ob dem Haufe die Informatio⸗ 
nen mitgeteilt werden könnten, die Balfour der 
Preſſe gemacht hatte. Me. Namara erwiderte, er 
önne ſich im Augenblick deſſen nicht erinnern. 
Oberſt Pate fragte, ob kein Kriegsgericht gehalten 
worden jei, um den Verluſt des Torpedozerſtörers 
Wer de zu unterſuchen. Me. Namara erklärte, daß 
iber den Verluſt ſowohl des „Flirt“ als des „Nu⸗ 
bian“ ein Kriegsgericht fee Habe. Dalg⸗ 
liel fragte, ob jemand infolge jener Vorgänge 
einen Tadel erhalten habe. Me. Namara erwiderte 
Soviel ich weiß, nein. Mir iſt nicht bekannt, daß 
ein Tadel notwendig geweſen wäre. Houſton fragte 
notwendig. 


zum Schluß: Iſt dieſe Geheimtuerei 


Bukareſt bereitet ſich auf die Belagerung vor. 


Ein vom Bukareſter Polizeichef und von Gene⸗ 
ral Berthelot unterzeichneter Aufruf an die 1 
ſtädtiſche Bevölkerung besagt dem „Lok.⸗Anz.“: 
In jedem Häuſerviertel eröffnet das Militärkom⸗ 
ma eine 55 10 8 Meldu 5 8 Für jeden 
Einwohner über 16 Jahren bete die Verpflich⸗ 
tung, fi dort perſönlich mit ſeinen Urkunden ein⸗ 
a Die militäriſchen M tellen entſcheiden 

ann, ob und wie lange der Bewohner in der 
Hauptſtadt bleiben darf. Die Mehrzahl der Bepöl⸗ 
kerung, beſonders Frauen und Kinder, haben den 
Bereich der Feſtung Bukareſt innerhalb 5 Tagen 
verlaſſen müſſen. Sie werden auf Staatskoſten in 
die nähere Umgebung der badt befördert und 
dort auf dem Lande a edelt. Die Reife nach 
Galatz und Jaſſy kann wegen Überlastung der Ei⸗ 
ſenbahnen grundſätzlich nicht bewilligt werden. 
Alle zurückbleibenden Perſonen werden zu militä⸗ 
riſchen oder Sanitätszwecken verwandt. Vom 29. 
November an wird die geſamte Lebensmittelver⸗ 
ſorgung von der Armeeverwaltung übernommen, 
und alle Leben⸗mittelvorräte bei den Verkaufs⸗ 
ſtellen und im Privatbeſitz, auch die kleinſten Men⸗ 
gen, müſſen übergeben werden und gehen in das 


[Eigentum der Heeres⸗Intendantur über. Die Nac⸗ 


vungsmittel werden nach einem beſonderen Syſtem 
täglich ausgeteilt. Wer die Anmeldung unterlag 


auf Nahrungsmittelverſorgung. Die Bewohner der 


= 2 verwirkt außer ſtrenger Strafe auch jeden Anſpruch 


Erzherzog Joſeph von Sſterreich. 
Der jetzige öſterreichiſche Oberbefehlshaber 
einer Heeresfront iſt ein Enkel des berühmten 
Hemaligen Paladins von Ungarn Erzherzog 
ſeph und ein Sohn des gleichnamigen Erz⸗ 
herzogs, der im Jahre 1905 verschieden iſt. Erz⸗ 
fänds Joſeph reſidierte wie ſein Großvater 
ändig in Budapeſt. Er iſt Chef des preußiſchen 
8 Hannoverſchen Ulanenregiments Nr. 14. 
er dem 15. November 1893 iſt Erzherzog Jo⸗ 
PD mit der Prinzeſſin Auguſte von Bayern, 
der Enkelin König Luitpolds, ver⸗ 
mählt. Dieſer Ehe entſtammen drei Töchter 
11 ein Sohn. In Budapeſt iſt das erzherzog⸗ 
debe Paar ebenſo populär wie in ganz Ungarn, 
un die Ungarn betrachten den durch ſeine 
amilientradition mit Ungarn engverbundenen 

g als ihren engeren Landsmann. 


Kriegsallerlei. 
Rußland beruft die Fremdvölker ein. 


Die ſchwediſchen Blätter berichten aus Turke⸗ 
han, des nunmehr mit der Einberufung aller 
ähigen Manmchaften der Fremdpöller zu di⸗ 
Heereszwecken begonnen worden iſt. Die 
keit ungen werden mit großer Nüchſichtsloſtg⸗ 
und auffälliger Eile durchgeführt. In Turke⸗ 

tt. finden Maſſendeſertionen nach Afghanistan 
asu Die Fremdſtämmigen werden nicht, wie ver⸗ 
nt mäßig vorgejehen, zu Arbeiten hinter der 
Ne ſondern werden in die Ka⸗ 
gebildet eracht und vollſtändig militäriſch aus⸗ 
Bilde gu im Gebiet der Kiegiſen wislen ſich 
enſchenjagden, wie ſie nur das Zeitalter 

fen Gert lägerei kannte, ab. Unter den Kirgi⸗ 
dur da en zahlreiche Geheimbünde, die erklären, 
den King Kriegsdienſte leiſten zu wollen, wenn 


amen Sic r Rechte der 


Angriſſe anf die englische Admiralität 


In im Anterhauſe. 
(Und, engliſchen Anterhauſe agte ouſton 
Aird — 0 eee om Br mitt 20 
Lage ſei, einen vollſtändigen und ge⸗ 

nal zu ar über den kürzlichen Angriff im Ka⸗ 
geben, ob er endgültig erklären könnte, ob 
Schiffe verſenkt oder wenigſtens beſchä⸗ 
n wären, und ob er feſtgeſtellt hätte 
8 1 Admiralität oder von Perſonen, die 
ER Verbindung e ein Mangel an 
eit oder ein Verfäumnis ſtattgefunden 
she b. Namara antwortete, daß Bolfour ſeinen 
1 1 Erklärungen nichts hinzuzufügen habe. 
machende darauf, ob die Regierung ſich nicht 

a M. daß es Zeit ſei, die volle Wahrheit zu 
Namara erwiderte, er müſſe die Anz, 


Hauptſtadt werden darum dringend und ſtreng zur 
Einhaltung der behördlichen Maßnahmen ermahnt 
deren Verfügung die unerläßlichen Bedingungen 
der Landesverteidigung notwendig machen. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen verſuchter Erpreſſung) 
hat ih der Juſtizrat Dr. Ivers vor der Ber⸗ 
liner Strafkammer zu verantworten. Es 
handelt ſich dabei um einen von Dr. Jvers ge⸗ 
führten Eheſcheidungsprozeß, in deſſen Verlauf 
er durch einen an die gegneriſche Partei gerich⸗ 
teten Brief die ihm zur Laſt gelegte Tat be⸗ 
gangen haben ſoll. 

(Kirchenbrand in Perleberg.) 
Der 80 Meter hohe Turm, der aus dem 13. 
Jahrhundert ſtammenden Perleberger St. Ja⸗ 
kobi⸗Kirche iſt Montag Morgen ein Raub der 
Flammen geworden. Infolge tatkräftigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr und des Militärs blie⸗ 
ben das Schiff und die wertvolle Orgel erhal⸗ 
ten, jedoch hat durch den Einſturz des Turmes 
und das viele Waſſer auch die Kirche ſelbſt 
ſtark gelitten. Die wegen ihrer Klangſchönheit 
weit und breit bekannten Glocken der Kirche 
find dem Feuer zum Opfer gefallen. Im Jahre 
1851 wurde die Kirche von Stüler in umfaßſen⸗ 
der Weiſe reſtauriert und vor drei Jahren 
wurde der mit großen Ankoſten verbundene 
Ambau nach den Vorſchlägen des landeskirch⸗ 
lichen Baurats und des Provinzialkonſervatore 
durch den Berliner Architekten Steinberg 
vollendet. Der Schaden iſt daher ganz be 
trächtlich. 

(Zu 460000 Mark Geldſtrafe) ver: 
urteilte die 2. Kammer des Landgerichts 
Hamburg den Viehkommiſſionär Karl Se⸗ 
venfen wegen Verſtoßes gegen die Bundesrats⸗ 
verordnung vom 20. Januar 1916 in 7 Fällen. 
Der Angeklagte hat in den Monaten Februar 
und März Viehhandel teils auf eigene Nech⸗ 
nung, teils in Kommiſſion mit Dänemark be⸗ 
trieben und dabei etwa 375 000 Mark deutſches 
Geld in Dänemark in Kronen umgeſetzt. 

(Eine große Seifenſchieberei) if 
in Stuttgart entdeckt worden. Der Kauf⸗ 
mann Friedrich Spitznagel iſt wegen großer 
Schwindelgeſchäfte mit Seife in Stuttgart ver⸗ 
haftet worden. Von den erſchwindelten 93 000 
Mark konnten 70 000 Mark wieder beigebracht 
werden. 

(Die Zwillingspaten.) Die Frau 
des öſterreichiſchen Kriegsinvaliden Stefan 
Varga in Kaſchau bekam Zwillinge. Der 
Vater bat Hindenburg und Mackenſen, die Pa⸗ 
tenſtelle bei ſeinen Kindern zu übernehmen. 
Die beiden Heerführer erfüllten den Wunſch. 
Mackenſen ſandte 200 Mark für ſein Patenkind. 


Letzte Nachrichten. 


Einmalige Kriegsbeihilfe der RNeichsbeamten. 

Berlin, 29. November. Die Reichsbeamten 
erhalten neben den bisherigen laufenden Kriegs⸗ 
beihilfen eine einmalige Kriegszulage nach den 
gleichen Grundſätzen und in demſelben Umfange, 
wie fie den preußiſchen Staatsbeamten gemäß der 
Veröffentlichung in Nr. 275 des Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers vom 21. November 1916 zu Anfang des 
Monats Dezember 1916 gezahlt werden. 


Kaiſer Wilhelm in Wien. 
Wien, 28. November. Der deutſche Kaiſer 
traf um 10 Uhr vormittags auf dem Nordbahnhofe 


herzlichſte empfangen. Die Mafeſtäten fuhren dann 


in die Hofburg, wo Kaiſer Wilhelm längere Zeit 


in den Gemächern der Kaiſerin Zita verweilte und 
dann mit Kaiſer Karl in die Hoſburg⸗Kirche ging, 
um dort einen prachtvollen Kranz mit weißen 


(Orchideen und anderen weißen Blumen am Sarge 


weiland Kaiſer Franz Joſephs niederzulegen. Am 
1 Uhr nahmen die Majeſtäten bei der Kaiſerin 
Zita das Frühſtück ein. Kaiſer Wilhelm ſtattete ſo⸗ 
dann den nächſten Angehörigen Kaiſer Franz 
Joſephs Beſuche ab, beſuchte in der deutſchen Bot⸗ 


| 


Zur Lage in Griechenland. 
Kavalla, 28. November. Verſpätet einge 
troffen. Heute Mittag trafen auf einem griechiſchen 
Dampfer die durch die Entente gewaltſam aus 
Athen entfernten Geſandten der Zentralmächte, ſo⸗ 
wie die Konjuln nebſt ihrem Perſonal ein. Den 


Geſandtſchaften wurde am Sonntag ein hekto⸗ 
‚gtaphierter Brief von Admiral Fournet überreicht, 


| 
| 


in dem fie, angeblich wegen Spionage, aufgefordert 


werden, das griechiſche Gebiet zu verlaſſen. Sieb⸗ 
zig Kriegsihiife der Entente lagen vor Phaleron 


ſchaft Frau von Tſchirſchky, erschien zum Tee im bereit, um dem Verlangen Nachdruck zu verleihen. 
Palais des Fürſten Egon Fürstenberg und kehrte Alle Geſandten erkannten an, daß die griechische 


dann wieder zur Hofburg zurück. Dort empfing er 
den Beſuch des Königs von Bulgarien, ſowie des 
Kronprinzen Boris und des Prinzen Cyrill. Gegen 
8 Uhr abends fand dann bei Kaiſer Karl und Kai⸗ 
ſerin Zita in intimem Kreiſe Abendtafel ſtatt, an 
der auch die bulgariſchen Fürſtlichkeiten teilnahmen. 
Gegen 9 Uhr abends erfolgte nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung die Abreiſe Kaiſer Wilhelms. Kaiſer Karl 
hatte ſeinen hohen Verbündeten zum Bahnhof be⸗ 
gleitet. Unterwegs wurden die Majeſtäten von 
dichten Menſchenmengen in ſtiller, aber herzlicher 
Weiſe gegrüßt. 

Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammer. 

Bern, 28. November. Meldung der „Agence 
Havas“. Die Kammer trat heute, wie dies vor 
einer Woche beſchloſſen wurde, zu einer Geheim⸗ 
ſitzung zuſammen, um die vielen Interpellationen 
zur politiſchen, diplomatiſchen und militäriſchen 


| 
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Regierung unmöglich den Gewaltakt verhindern 
konnte. Die Athener Preſſe begrüßt mit Dank den 
Entſchluß der Geſandten, es nicht auf das äußerſte 
ankommen zu laſſen, um Griechenland Schwierig⸗ 
keiten zu erſparen. Die Stimmung in Athen iſt ge⸗ 
drückt, namentlich nach den neueſten Forderungen 
der Entente, und man nimmt an, daß ſelbſt, wenn 
der König ſich gezwungen ſähe, in die Waffen: 
ablieferung zu willigen, Armee und Volk nicht ge⸗ 
horchen würden. 

Rotterdam, 28. November. „Nieuwe Rots 
terdamſche Courant“ meldet aus London: Lord 
Robert Cecil jagte geſtern in ſeiner Antwort auf 
die Lage Griechenlands unter lautem Beifall 
weiter: Die gegenwärtige Lage ift zu künſtlich, um 
von Dauer ſein zu können. Es müſſe ſchließlich eine 
Wahl zwiſchen dem Herrſcher und Venizelos ges 
troffen werden, da beide in demſelben Lande die 


Lage zu beſprechen. Die Tribünen für die Offent⸗ Negierungsgewalt ausüben, beide zugleich anerkannt 
lichkeit wurden um 2% Uhr nachmittags geräumt. ſeien und jonverän find. Die Alliierten können 


Die geheimen Sitzungen werden mehrere Tage 
dauern. 
Engliſche Verluſtliſte. 
Rotterdam, 28. November. Die in der 
„Times“ vom 25. November veröffentlichte Verluft⸗ 
liſte enthält die Namen von 150 Offizieren (86 ges 
fallen) und 2320 Mann. 


Amtliche Londoner Meldung 
zum deutſchen Zeppelin⸗Angriff. 

London, 28. November. Amtlich. Nach den 
letzten Berichten über den Zeppelin⸗Angriff iſt der 
Schaden ſehr leicht, obwohl über 100 Bomben abge⸗ 
worfen wurden. Eine Frau ſtarb vor Schreck; fünf 
Männer, ſieben Frauen und vier Kinder wurden 
verletzt, 35 Häuſer beſchädigt. Kein militäriſcher 
Schaden von irgendwelcher Bedeutung. 


Engliſche Außerung 
zum Streifzug in den engliſchen Kanal. 


London, 28. November. Zu dem Bericht des 102 958, 
deutſchen Admiralſtabes über den Streifzug gegen 132 448, 


die engliſche Küſte erklärt die engliſche Admirali⸗ 
tät: Es ift Nachricht eingegangen, daß der bewaff⸗ 
nete Fiſchdampfer „Narval“ vermißt wird. Dies 
iſt wahrſcheinlich das Schiff, von dem dort die 
Rede iſt. f 


Engliſcher Saloniki⸗Bericht. 
. Zondon, 28. November. An der Dojfran⸗ 
Front griffen unſere Truppen nach Artillerie⸗ 
vorbereitung die feindlichen Gräben nordöſtlich von 
Zakovo an. Der Angriff war völlig erfolgreich. 
Viele Feinde wurden getötet, eine Anzahl zu Gefans 
genen gemacht und die Gräben zerſtört. 


Verſenkte und aufgebrachte Dampfer. 
London, 28. November. Wie Lloyds meldet, 
find der britiſche Dampfer „Rhone“ und der 
griechiſche Dampfer „Chriſtoforos“ geſunken. Der 
Dampfer „Villenos“, von Esbjerg nach Grimsby, 
wurde aufgebracht. Die franzöſiſchen Segelſchiffe 
„Alfred de Courey“ und „Ealeine*, der amerika⸗ 
niſche Dampfer „Chamung“ und der norwegiſche 
Dampfer „Bella“ wurden verſenkt. Die Beſatzung 
des letztgenannten Schiffes iſt gelandet. Der 
Dampfer „Namsgarth“ (1553 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) iſt geſunken; ferner ſind nach einer Lloyds⸗ 
meldung drei Fiſchdampfer aus Swanſea und Car⸗ 
diff, ſowie der Dampfer „Aliſon“ (286 Brutto⸗ 

Regiſtertonnen) und „Alert“ geſunken. 


Wechſel im ruſſiſchen Landwirtſchaftsminiſterium. 
Petersburg, 28. November. Graf Bobrinsty 
iſt vom Amte eines Jandwirtſchaftsminiſters ent⸗ 
bunden und zum Oberſthofmeiſter ernannt worden. 
Die einſtweilige Führung des Landwirtſchaſts⸗ 
miniſteriums iſt dem Gehilſen des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Bittich übertragen worden. 5 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 28. November. Mazedoniſche Front: 
Nach äußerſt ſtarker Artillerievorbereitung 57 der 
Feind mehrmals auf der Front Tarnovo—nordweſt⸗ 
lich „von Monaftir— Höhe 1248, nördlich von Mo⸗ 
naſtir, in der Ebene von Monaſtir, Höhe 1050, im 
Cernabogen, Höhen in der Amgebung des Dorfes 
Grunifte an. Die wiederholten Angriffe auf der 
ganzen Front wurden von den bulgariſchen und 
deutſchen Truppen unter mächtiger Artilleriewirkung 
blutig abgewieſen. Die Verluſte des Gegners ſind 
ungeheuer. Vor dem Abſchnitt eines einzigen 
Bataillons zählte man 300 feindliche Leichen. Die 
Angriffe des Feindes im Wardar⸗Tal wurden eben⸗ 


falls blutig abgewieſen. Der Feind ließ eine große 


Zahl von Leichen auf dem Schlachtfelde. Wir er⸗ 
beuteten 6 Maſchinengewehre und Kriegsmaterial. 
— Numäniſche Front: In der Walachei jet die 
Donau⸗Armee ihren Vormarſch ohne Unterbrechung 
fort. Mit den verbündeten Truppen, die aus den 
Karpathen herabgeſtiegen find, iſt ſie in enge 
Fühlung getreten. Unjsre auf dem linken Donau⸗ 
Ufer vorrückenden Truppen griffen die Stadt Giur⸗ 
giu an und eroberten fie. Die rumäniſchen Truppen 
und die Bevölkerung fliehen, von Panik ergriffen, 


lung, als ab nicht die Wahrheit gefant wor- in Wien ein. Er wurde von Kalter Sort auf das gegen Bukareſt. 


/ 


dieſe Wahl in aller Gerechtigkeit vollziehen, denn fie 
find diejenigen, die die Verfaſſung, welche der König 
offenbar verletzt hat, garantiert haben. Venizelos 
tritt gleichzeitig für Griechenland und ſeine Ver⸗ 
faſſung, ſowie für die Alliierten ein. Wir werden 
ihn nicht verlaſſen. Ä 
nl nn nn ng 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 29. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

10 000 Mark auf Nr. 81 301: 

5000 Mark auf Nr. 71 810, 76 097, 125 310, 
164 612; 
3000 Mark auf Nr. 8394, 10 258, 16855, 
18 171, 22 408, 23 736, 27 798, 41 397, 42 950, 
48 113, 53 206, 55 553, 60 603, 66 057, 69 064, 
78 339, 83 123, 86 101, 90346, 94 223, 100 447, 
103 115, 106 340, 109 088, 127 858, 
144 458, 148 663, 148 742, 170544, 
170 913, 174 761, 175 508, 181 023, 181 593, 
188 866, 195 434, 205 226, 209 293, 213 663, 
224 179, 230 351. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Das Gelhäft im freien Börſenverkehr war auch heute recht 
fi und die Kurs veränderungen find bei ungleichmäßlger 
Kursbewegung nicht bedeutend. Rüſtungswerte blieben ange⸗ 
boten, Montauwerte ziemlich behauptet und Türkenwerte ge⸗ 
fragt. Von Nebenwerlen find Glanzſtoff und Bemberg höher 
zu nennen. Der Anleihemarkt zeigt unverändert feſtes Auge 
ſehen. Nachfrage feitens neutraler Staaten zeigte ſich beſon⸗ 
ders für Kunſtanleihen. J 


nn —— ——— 

Amſterda m, 28. November. Rüböl loko —, per Dezember 
—. Zeinöl loko —, per Dezember 605J per Nov.⸗Dez. 6168, 
per Februar 63, per März 64˙Je. — Santos-⸗Kaffee per No⸗ 
vember 58. 5 


mn 

Amſterdam 28, November. Scheck auf Berlin 40,42, 
Wien 25,25, Schweiz 47,55, Kopenhagen 66,05, Stockholm 
69,45, Newport 245,25, London 11.681, Paris 42.05. Matt, 


m, 
der Devifen-Nurie an der Berliner Börſe. 
gar bee b a. 28. Novemberſo. 27. November 


Auszahlungen: | Geld Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,57 5,59 5,54 5,56, 
Holland (100 Fl.) 231¼ 2311. 230°, | 230%, 
Dänemark (109 Kronen) 1580159 158 158%, 
Schweden (100 Kronen) 162° ,} 163°), 5 1611. 161% 
Norwegen (100 Kronen) 161! „[ 162 161 16177, 
Schweiz (100 Francs) 108%, | 109 107°, | 108 a 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68,95 69, 
Bulgarten (100 Leva) 791, 801,1 79 80 


K —— —— ä 
Waferlände der Weichſel, grahe und Rehe. 


tand des Balfers am Pegel 
der E m E m 
Weſchſel bei Thorn 
Zawihoft . 

Warſchau 

S 

akroc zun. 

5 im 

Brahe bei Bromberg H. gel 5 
Netze bei Ezarnitau . . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. en jräh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 780 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 2,44 Meter. 

Lufttemperatur: + 2 Grad Eelflus. 

Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens hödfte 
＋ 4 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetter ana gez } 
itteili des Wellerdlenſtes ! rom 
(Mittellung des erdle n Se) 


III 8811 
1118811 
111 


U 


VBorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 8 
Wolkig, Temperatur wenig geändert. 


Standesamt Thorn. f 


Vom 19. November bis einſchl. 25. November 1916 find gemeldete 
Geburten: 7 — 5 5 davon 2 unehel. N 


5 M e — — * 
ehe 2 letze 7, auswärtige. 
el. 


Nan Böltchermeiſter Erich Kruska 39], Jahre. 6. Janina 
aminsti 13 Tage. 7. Gendarmeriewachtmeiſter a. D Fried⸗ 
rich Drengwitz 65° , Jahre. 8. Offizierftellverireter Ottomar 
Woinke 30/1 Jahre. 9. Maurer und Meilltär⸗Invalide Franz 
Trokowski 38“, Jahre. 10. Gefreiter, Maſchiniſt Valerian 
Dobroszewsit 2371, Jahre. 11. Leutnant d. Reſ., Schaufpiei 
ler Bruno Hentſchel 28 1 Jahre. 


Am 19. d. Mts. ſtarb auf einem freiwilligen 
Patrouillengang den Heldentod fürs Vaterland mein 
herzensguter Mann, der treuſorgende Vater meiner 


lieben Kinder, der 


Landſturmmann 


Yaldemar Lau 


Landw. ⸗Inf.⸗ 
im vollendeten 29. Lebensjahre. 


Neukölln, Schw 


In tiefer Trauer: 


Regt. 384, 


arzbruch 
den 29. November 1916. 


die Gattin Olga Lau, 


und Kinder 


geb. Roll, 
Irmgard, Gertrud, 


Günther, Heinz, Ruth. 


Ruhe ſanft in 


fremder Erde! 


Am 26. November verſtarb nach kurzer Krank⸗ 


heit in Stettin 


Herr Richard Schmidtsdorfl. 


Er gehörte ſeit 1913 der Hauptverwaltung 
unſerer Geſellſchaft an und hat mit regem Intereſſe 


und gutem Erfolge auf 


dem ihm anvertrauten 


Poſten zum Gedeihen unſeres Unternehmens beige⸗ 


tragen. 


Wir verlieren in dieſem uns leider ſo vor⸗ 


zeitig entriſſenen Beamten einen Mitarbeiter, 


den 


wir wegen ſeines geraden und offenen Weſens und 


ſeiner 


vorzüglichen Charaktereigenſchaften 
perſönlich beſonders hoch geſchätzt haben. 


auch 
Wir 


werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Stettin den 28. November 1916. 


Feldmühle, 


Papier⸗ und Zellſtoffwerke, Aktiengeſellſchaft. 


Am 26. 11. verſchied 
Stettin 


Herr Richard Schmidisdorfi 


im 45. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem 


liebenswürdigen Freund und Kollegen, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets hoch in Ehren halten werden. 


Stettin den 28. November 1916. 


nach kurzer Krankheit in 


| 5 S 3 
, 


Wine für nee Suppen, 


Paul Hil 


Zur ebene d 


Samiede wied ein 


Er 


möglichſt mit Handwerkszeug. evtl. 2 
kriessbeſchädigter, von fofort oder 1. 1. 


1917 geſucht. 


A Gramſchen, Kr 


Zimmer 


Ir ich Jerusale 


Bremberge 


6. Soppa 


ſofort geſucht. 


= bei hohem Lohn ſtell 


Verewigten einen treuen, 


Die Beamten der Feldmühle, 
Papier⸗ und Zellſtoffwerke, A.⸗G. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
ARE al Dank unſeres geliebten Vaters jagen wir unſeren 


innigſten Dank. 


Thorn den 29. November 1916. 


zen 


Dücogehilfen i Bei | | 


 Bermaltungsiarhs, 
Buchhalter (e) 
und Buchhalterinnen 


werden zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf, 
Zeugniſſen und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbittet 


Kreisverteilungsamt 
(Landratsamt) Thorn. 


Freiwillige 


Verſteige rung. 
Fikitag den I. Nezenber 1916, 


vormittags um 11 Uhr, 


ße 17 in Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 
ſtraße 117 


4 Rollwagen und 
i  aeitüderigen Handwagen 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichts vollzieher. 


Wer erteilt einer jungen Dame 


Anterricht im Rechnen? 


Angebote unter R. 220 di 
Geſchäftsſene der „Preſſe“. n 


er 8285 


5 


Arthur Loewe 


ſt in ſeinem Büro 


Allſtä wüiſger Markt 22 


zu ſprechen. 


— Telephon 327. 


Materialiſt wi 
Zigarrenhändler, 


militär a kautionsfähig, ſucht von ſofort 
Beſchäftigung. Angebote unter W. 2195 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bürogehilfe, 


militärfrei, ſucht von ſofort Stellung. 
Angebote unter V. 2196 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Zunge, kräftige Frau 

ür Nachmittagsſtunden lohnende 

Bech tigung. Angebote unter S. 2193 
an die Geichäftsitelle der Preſſe“. 


Junge Dame ſucht Lehrttele 
im Kontor. Vorkenntniſſe vorhanden. 


Gefl. Angevote unter H. 2183 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt 14. u. 11½ jähr. Mädchen 


gründl. Klabierunterricht 


im Hauſe? Angebote mit Preis unter 
O. 2203 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


nase u ee 


| 


31 Scheer 


bei hohem Lohn, 


Sarg 


ſtellt ſofort ein 


fchliger 


© 9 Sohn il Eltern. 


Bruno Müller, 


Kriegsgetraut: 


Ida Hildebrand, 


Mehrere 
und Arbeiter 


ealijchler 


A. Schröder, Sat in. 
5 Emm. 


ür mei Kolonialwaren- um 
lafionsgejchäft ſuche ich von ſofort einen 


dehrand, 


geb. Hempler. 
Z. Zt. im Felde — Thorn 0 
den 28. November 1916. u 


geeigneter 


Meldungen find zu richten an 


Gemeindevorteher Grimm. 


t, Kr. Ther n. 


feln 


ſtellt ſofort ein. 


Erich Jerusalem, rel 


Thorn. Brombergerſtr. 39 
77 d MWMmatgebäudes 


Meer: 8. 12. 16 wird tler; 


ſtellt 1 oin 


m. aui ft 


rßraße 20. 


Maurer un 
Arheiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſof 1 ein 


1 1 


Zu melden bei Polier . 
Depolverwaltung Schietplatz 


Ia l. 


® 


Arie 


t fofort ein 


= 


0 den) St dem 
Hauſe Sa ſofort geſucht. 


Sehtlin, 


born Mocher. Lindenſtr. 5. 


12 Lehrlinge 


können von ſofort oder ſpäter eintreten. 


Reiuholl Binder, Däckermeiſter, 


Thorn⸗Motlker, 


— [.Brainade-Vorarbeli 


ſtellt ein Bau 
Thorn» N 


Bergſtr. 12. 


eſchäft 


ocker, 


örke, 


Erd- 
Arbeiter 


für Waſſerleltung ſtollt bei gutem Lohn 
ei 


Fr. Strehlan, 


Sukallatio 


nögeiaält, 


perntkueſir 


Ordentliche 


* 


ſtellt 


ein 


bei ar für 2-3 Stenden TEN gehscht, 


1 wird kofort gelacht. 


Vintoria-Holel. 


90 
1 


e | 


LI 


Polier Zielinski. Bruno 


5 Zu melden im Blüirgerkeller 6 bis 7 
e abends. 


Alkord puter 


ſtellt ſofort ein 


. e. Soppart, Heugeſchäft, 
Fi ü 59. 


Ellabethſtr. 3. 


den- Mocker, Errelſtraße 7 e 7 


Eilt! bis zum 1. Dezember. 


Sammelſtellen: 


1 Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35. 


90 Frau Bürgermeiſter Stachowitz, 


Brombergerſtraße 8, 2. 


Frau e 1 
Brombergerſtraße 36, 
Frau Geheimrat Pr a 
Altſt. Markt 16, 1. 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 


zeihnachts⸗Liebesg 


2 Ari das Neſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
taillon in der Brückenkopfkaſerne 15 
bahnhof, beim Rekruten⸗Depot des Bataillons, 


Erſab⸗Balgilon Reſ.⸗Inf⸗Regtg. Nr. 21. 
Liebesgaben. 


Das unten genannte Erſatzbataillon iſt gerne bereit, die 


üben 


im Felde, bittet das Ba⸗ 
gegenüber dem Haupt⸗ 
abzugeben. 


Weiterbeförderung der für die Angehörigen des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 beſtimmten 


Weihnachtsgaben 


zu übernehmen. 


der 


Fernruf 897. 


bursche 


2 von ſofort gefucht. 


Buchdruckerei Franke. 


ehrlicher Anuibnulte 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Heidenreich, 
Mellienſtraße 30. 


Meldungen: hinterer Aufgang, Kontor 
Lanſburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Schr 2 5 „ Sehrsder: Coppernikusſtraße 41. 


2 tüchtige 


"Verhänierinnen 


für Kantine 

Barackengruppe 5—9, Kirchhoffr, fofort 

geſucht, auch durch Vermittlung. 99 0 
e 


Vorſtellung Culmer Chau 
E. Bö ;jhme. 


1—3 Uhr nachmitz⸗ 
Gr Für Kantine und und MWirtfchaft kann ſich Wirtſchaft kann ſich] =” 
ein junges Mädchen 
oder junge Frau 


melden. Ray k ow 
Kantine d. der elles Ba Kat. Fuß⸗ 
art. ⸗Regis., Nr. 11. Königſtraße. 


Juarbeiterin 


fofort verlangt 
M. Jabs, Mauerstraße 83, 2. 


e Baldfean 


Baderſtraße 26, ptr. 


orgentlies Masa, 


möglichſt vom Lande, ſofort geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Frau Pfarrer Beckherrn, 
Gramtiſchen. 


Sehr ges Rüde 
im 


Mädchen 


für ‚am Bet 15 Nachmittagsgund 
4 waren SI, 2 
geſucht von m” Uhr vormittags. 

ER: Breiteſtraße 3, Handarbeitsgeſchäft. 


ufwärterin 


von 1-3 Uhr verl. Coppernikusſir 9 2. 
e von 12—3 u. nach 6 Uhr. 


Kiedrichtraße 14, 3, Mate. 


Machen wein. 


e 20.1 1 


„Eaufmädchen 


von ſofort 2 ſucht. 
Hintze, Blumenhalle. 


ng 


nen 


Iran Wärend ote Tehlaner, Zub. Srau Dreyiass-Bubin 
Breiteſtraße 38, II. 
20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Angemeſſene reife. = 


Um Abgabe der bez. Pakete im oberen Stockwerke des 
Brückenkaſerne (Wilhelmſtraße) 


bis 


enis M. 11. 


B 


9890 
9 0 


Fernruf 897. 


5 orale, gut 7 immer 
zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Altes Schloßz (Junkerhof), 


Zugang ı von der Brückenſtraße. 


Gut möbl. Janet, 


mit und ohne Penſion, auch Klavierbe⸗ 


nutzung, vom 1. Dezember zu vermieten. 
Mauerſtraße 52, 1 Tr., links. 


19 So gun mo. Immer, 1. Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 


Mopltertes Zimmer 
u vermieten. Helligegeiſiſtr. 19, 1. 
2 50 gut ddl, Immer von 


ofort oder klin: u vermieten. 
Nouſtädt uf Wßbl. immer Markt 22, 1. 


Out most. Zimmer 


mit ſep. Eingang z. verm. Jakobſtr. 17, 3. 
mit Gasbeleuchlu 
5 l. Boknang und ge 


ſofort zu verm Tuchmacherſtr. 26, ptr. 


4 108. Junmer, jep. Eingang, zen 2 


gleich zu verm. Seglerſtr. 28, 3 
+ 57 1 t 
inf. Mal. Brenn 


A mobi. Zimmer v ſoſori zu verm., 


jep. „Eingang. € Gerechteſtr. 33, 1. 


2 möblierte Amt Jimmet, Küche, gad, 


verſetzungshalber vom 1. 12 ab Preiswert 
zu vermieten. Beſichtigung vom 27. nachm. 
ab 1 — raße 8. 


= — . 5 N) 


mit Küche und 9 von Offi- 
ziersfamilte ge 

Angebste unter K. 2185 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


@len. äbl. 3-Fnmerwahnung, 


Burkcheniube, Bad, z. 1. 12. 16 v. Offizier 
geſucht. Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Zu erfragen in d. Geſch. der er „Preſſe. 


dale Anne fc möbl. Ammer 


entrum d. Stadim. Dampfheiz. u. Pens. 
Ingebote mit Preisengabe unter Z. 


2200 an die „Bersältsfee der „Brefle”. 


die Dame, 

welche die Wohnung Culmerſir. 17, 3 
mieten wollte, wird gobeten, ſich dort 
nochmals zu melden. melden. 


Dame 


ſucht diskr. 


Aufgabe bei Hebamme. 


Zuſchriften unter A. 2801 an die Ge. 
ſchäßtsßelle der „Proſſe“. 


Pelahnung! 
erhält Dorſenige. dor mir nachweiſt oder 
1 5 9 Guten, die mir am Sri 
abhanden gehommun ſind. 
1 an den Füßen. 
Kranz a Gaſtwirtſchaft, 
Uno. 


Bdu ard Kohrert. t. 


N aus dem Kaffee Zarucha mitnahn 


Landwehr⸗ 


Gin. 
Sonnabend den 2. Dezembtl, 
| abends 8½ Uhr: 


Monats = Berfammlund 


im Tivoliſaale. 
—— Tagesordnung: 


Wahl des des Kaſſenführers 


Borliondg = SiHUNg 


um 8 Uhr, 


Nalſcer En ace 


- Montag den n. Dezember, 
abends 8 ¼ Uhr, 


Be Vereinszimmer des Artushofes: 


Jahlez⸗Verſamm Jin. 


1. Vortrag Oberlehrer Ur. Alkrit 
Babes. 1 ein Nusblick 1 
einer verwirrten Gegenwart IM elne 
glückliche Zukunft y 

2 Jahresbericht Nec e b Wa 
ten. Eins 

Gäſte find, auch ohne beſondere 

führung, wilkommen 1 d 
| Der Borat 


Thorner Mozartperein. 


Morgen, Donnerstag den 30. 11. 
abends & 8 
Bolläiges Gr feinen re 

| orderlich. 
Nächſtes n am 17. 12. 
(Weihnachtsmuſik). 


Der Vorstand. 


"ln rin Sram. 


| Montag den 4. _ Begember 1916, 
nachmittags / Ahr: 


Jahres -Sitzung 


im Galthaufe Wels ke. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Reparaturen am Schwefternhaufe- 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende. 
Beckherrn, Pfarrer. 


Ziegelei⸗Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Kuffee⸗ Sun 2 


un. 3½ Ant Eintritt re 


Bumm 90. Nahe 8 g Ahe 


Der Kaufmann von Venedig. 
Freitag den 1. Dezember, 8 Ahr; 


Das Rätchen von Heilbronn. 
Sonnabend den 2. Dezember, 8 Ahr! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Narziss. 
Sonntag den 3. Dezember, 3 Uhr? 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Alt⸗ Heidelberg. 
Abends 7½ Uhr: 
Der fidele Bauer. 


"ger Bionier if e kannt, 


welcher am 27. d. Mis, gegen 


abends, einen 


goldenen Kneiſer 


ri 
Sollte derſelbe binnen 3 Tag 1 
nicht abgegeben werden, ſo erfolgt 


zeige. 
oldenes mbar 


m. Medaillon beriof 


m: abends auf dem 
rise — Talſtr. a 
I ee Gegen Belohnung abzugeben 


Brom? 


Mellienſtraße 81, 2 

Antoinette Burch# 

uf dem Wege von AA ben Me den Helene. 6 
Fiſcherei ein 


Kinderſchuallenſchah verlottk, 


Der ehrliche Finder wird gebe 


ſelben im ſtädt. Fundbüro dat 95 72 
M. Porlemonnaſe . Past 


nu 
| 


1 Bansel, Katharinenftr. .. 


Täglicher Kalender. 


— 
1917 5 10 
Januar 12 10 
19 37 
2 

28 20 30 — == 


Hierzu zweites Blatt. 
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er 
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Ar. 281. 


. Tagen Inn 


An der Bahre Kaijer Franz 
Joſephs. 


Kaiſer Wilhelm 


M Dienstag Vormittag in Wien eingetroffen und 
hat am Abend die Rückreiſe angetreten. Der Kai⸗ 
er hat wegen ſeines noch nicht überwundenen Er⸗ 
kältungszuſtandes auf ärztlichen Rat darauf ver⸗ 
zichten müſſen, an der großen Trauerfeierlichkeit 
eilzunehmen, hat es ſich aber nicht verſagen wol⸗ 
en, von dem heimgegangenen Herrſcher perſönlich 
Abſchied zu nehmen. Se. Majeſtät hat in aller 
Stille an der Bahre des Kaifers im Gebet geweilt 
und einen Kranz niedergelegt. Dem Ernſte der 
Zeit entſprechend hatte Se. Majeſtät ausdrücklich 
gebeten, von jedem Empfang abzuſehen. Der Tag 
war ganz dem Andenken des toten Kaiſers und der 
bertraufichen Ausſprache mit dem jungen Herr⸗ 
erpaare geweiht. 


Von fremden Fürſten 


werden an der Leſchenfeter für Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph u. a. teilnehmen: König und Königin von 

yern, der König und der Kronprinz von Sach⸗ 
en, der bulgariſche König, die Großherzöge von 

den und Mecklenburg⸗Schwerin, die Herzöge 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen und Sachſen⸗Altenburg, ferner der kürkiſche 
Kronprinz Wahid Eddin und ber Kronprinz von 
Schweden. 


Infant Ferdinand von Bayern iſt von Madrid 
ch Wien abgereiſt, um König Alfons bei den 
Leichenfeierlichkeiten zu vertreten. 
6 Im Auftrage des bayeriſchen Königspaaxes 
gte der bayeriſche Geſandte einen herrlichen 
Kranz am Sarge des Kaiſers nieder. 


Die Zulaſſung der Wiener Bevölkerung. 
Nach der Dienstag früh erfolgten Einſegnung 
der Leiche des Kaiſers Franz Joſeph wurde dem 
Publikum Einlaß in die Hofburgkapelle gewährt, 
um vom toten Kaiſer Abſchied zu nehmen. Die 

irche trägt tiefen Trauerſchmuck. Vor dem Haupt⸗ 


{ Altar erhebt ſich auf einem mächtigen Stufenbau 


er ſchwarze mit goldenem Zierrat geſchmückte und 
5 einem Goldbrokatteppich ruhende Sarg. An⸗ 
erhalb des Aufbaues liegen Kränze der nächſten 

milienangehörigen, auch an den Wänden ſind 
ſahlreiche Kränze aneinander gereiht Der Andrang 
es Publikums iſt ungemein groß. In tiefem, ehr⸗ 
Ebietigem Schweigen ziehen die Scharen in tiefer 
dgriffenheit an der Bahre vorbei, um dem toten 


HBerrſcher ſtumm den letzten Gruß zu entbieten. Auch 


mittwoch und Donnerstag Vormittag wird das 
blikum in die Hofburgbapelle zugelaſſen. 


Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


N Thaltete ſich am Montag zu einer erhebenden 


Beauerfeier für den entſchlafenen Monarchen. Bei 
eginn der Sitzung wurde ein königliches Hand⸗ 
5 teiben verleſen, mit dem das Abgeordnetenhaus 
dirſtindiat wid, daß König Karl VI. in Ungarn 
puh degterung gemäß des Erbgeſetzes angetreten 

be und in dem er, bis er bei der eheſtens vorzu⸗ 


nehmenden Krönung feine Abſichten kundgegeben, 


durſtcher. er werde die Verfaſſung beobachten und 
is Wohl der Nation anſtreben. Präſident Szasz 
ete hierauf dem Könige Franz Joſeph einen 
herrnen Nachruf, welcher vom Haufe ſtehend ange⸗ 
Ar wurde. Dann beantragte er, es follte im Pro⸗ 
eloll des Hauſes das Andenken des Königs ver⸗ 
wigt werden, und das Abgeordnetenhaus möge ſich 
Scroratio an der Leichenfeier beteiligen und am 
ge einen Kranz niederlegen. Für das Abge⸗ 


Krenz und quer durch Polen. 
Von Teod. Herm. Lange⸗Poſen. 
HI. (Nachdruc verboten.) 


A Von den Gouvernementsſtädten des Königreichs 
er Chelm eiagerechnet, verdienen nur wenige 
5 e beſondere Erwähnung. Radom, Lomſcha, Su⸗ 
— 5 Siedlec, Chelm bieten nichts ſonderlich 

enswertes dar. Eine landſchaftlich ſchöne Lage 


bat Kielce. überhaupt weiſt, wie ſchon ange⸗ 


date die Strecke Granica an der oberſchleſiſch⸗ 
aliziſchen Grenze bis nach Kielce einige roman⸗ 
che, landſchaftliche Partien auf. In der Nähe 
Oltusz, dann beſonders unweit des Dorfes 
me eo w, befindet ſich das nahezu zwanzig Kilo⸗ 
lange und ſchmale Felſental des forellen⸗ 
n Flüßchens Prondnik, das bei Krakau 
e Weichſel mündet. Eine Reihe Burgruinen, 
Über dichten Nadelwäldern ſich erheben, Tropf⸗ 
"Höhlen im Jurakalkſtein, ſchroffe, ſteile Felſen⸗ 
Über: ſtets wechfelnde neue Bilder bieten fih dem 
die delten Auge dar, das hier eine ſolche Gegend, 
er an Teile der ſächſiſchen Schweiz erinnert, 
Ss geſucht haben würde. Niedliche kleine 
Wanner tauchen im Sommer aus dem Grün der 
Bed ungen und Wieſen auf und bilden Erholungs⸗ 
tigen einen angenehmen Aufenthalt. 


Int allzu weit von dieſen Tamdicherttih To 
ber, Punkten befindet ſich auch das große Kohlen⸗ 
er Polens, das Dombrowaer, welches jährlich 
dien Millionen Tonnen Kohlen liefert. An all 
Beine agen wie Dombrowa, Czenſtochau uſw. 
t ſich eine vielfeitig entwickelte Induſtrie. 
Weder direkt an die Provinz Poſen angrenzende 
des rnement Kaliſch beſaß bis zum Ausbruch 
e rieges in ſeiner Hauptſtadt eine wirklich an⸗ 
nw 
datt 


die 
ſtei 


me und freundliche Stadt von rund 70 000 
ohnern, die durch den großen Park einen er⸗ 
en Reiz erlangt. Der Park war bis zum Aus⸗ 


Cborn. Donnerstag 


Die Pri 


(Sweites Blatt.) 


ordnetenhaus ſolle 6otägige Trauer angeordnet 
und ſchließlich König Karl und Königin Zita feier⸗ 
lich begrüßt werden. Sodann ergriff Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Tisza das Wort. Er feierte das Anden⸗ 
ken Sr. Majeſtät des Königs. Er bezeichnete als 
die große Tat ſeines Lebens, daß er den verhäng⸗ 
niswollen Irrtum, als wäre die verfaſſungsmäßige 
Freiheit und eigene Entwicklung Ungarns mit der 
Großmachtſtellung unvereinbar, beſeitigt und die 
ungariſche Verfaſſung in ihrem ganzen Umfange 
hergeſtellt Habe, Der Weltkrieg habe dem Lebens⸗ 
werk des Königs das Siegel aufgedrückt, indem 
das gekräftigte Ungarn die ganze Fülle feiner 
reichen Hilfsmittel den Intereſſen der Großmacht⸗ 
ſtollung der Monsmchie zur Verfügung geſtellt 
habe. Solange ein einziger Ungar lebe, werde 
die Verehrung und Dankbarkeit für König Franz 
Joſeph dem Herzen nicht entſchwinden. Hierauf 
ſprachen die Vertreter der einzelnen Parteien. 


Dolitiihe Tagesschau. 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
begeht heute, am 29. November, ſeinen 60. Go⸗ 
burtstag. Bei der ungeheuren Laſt der Ver⸗ 
antwortungen in dieſem Kriege und den bedeu⸗ 
tend erhöhten Anſprüchen an die Arbeitskraft 
des erſten Reichsbeamten ſind die beiden 
Kriegsjahre nicht ohne tiefere Spuren im 
Außeren des Reichskanzlers vorübergegangen, 
doch verfügt Herr von Bethmann Hollweg er⸗ 
freulicherweiſe über eine feſte Konſtitution, die 
ihn die ſchwere Laſt dieſer Zeiten mit großer 
Ausdauer und Rüſtigkeit tragen läßt. Mögen 
ihm Geſundheit und Spannkraft auch weiter⸗ 

hin erhalten bleiben. i 

Am Dienstag Abend verſammelte ſich vor 
dem Reichskanzlerpalais eine größere Men: 
ſchenmenge, um dem Reichskanzler am Vor⸗ 
abend ſeines 60. Geburtstages zu begſückwün⸗ 
ſchen. Als das Lied „Eine feſte Bura iſt unſer 
Gott“ angeſtimmt wurde, erſchien der Reichs⸗ 
kanzler am Fenſter. Ein Herr trat aus der 
Menſchenmenge hervor, begrüßte den Reichs⸗ 
kanzler mit warmen Beglückwünſchungsworten 
und brachte zum Schluß ein Hoch auf ihn aus. 
Der Reichskanzler erwiderte etwa folgendes: 
Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für 
Ihre herzlichen Worte. Ihre freundliche Ge⸗ 
ſinnung iſt doch nur ein Ausdruck der grenzen⸗ 
loſen Hingabe der Liebe für unſer Volk, die 
uns alle nun und mit Gottes Hilfe gegen Tod 
und Teufel ſchützt. Sie haben den ernſten Ruf 
gehört, der in dieſen Tagen an unſer Volk er⸗ 
geht, den Ruf zur Arbeit, Kriegsdienſt, Hilfs⸗ 
dienſt am Vaterlande, das ſei unſer aller 
Schaffen. Alle müſſen, alle werden dem Rufe 
folgen. Wir werden die ſchwere Zeit, die auf 
Land und Volk laſtet, ſiegreich beſtehen. heiligen 
Zorn im Herzen. „Des Reiches Macht wird 
uns doch bleiben“. In ſolcher Stunde drücken 
wir unſere Gefühle am beſten in dem Rufe 
aus: Se. Majeſtät der Kaiſer, der an der 
Spitze unſerer Kämpfer draußen das deutſche 
Volk ſiegreich durch dieſe Stürme führt, er lebe 


bruche des Krieges wohlgepflegt, hatte eine 
Sommerbühne, Eſtraden für Muſikkapellen und er⸗ 
innerte in mancher Hinſicht an den ſchönen, großen 
Park, den Fürſt Pückler in Muskau in der 


preußiſchen Lauſitz geſchaffen. Außerdem liegt der 


Park in der Stadt. Unweit des Parkes ſtand das 
Denkmal zur Erinnerung an das Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündnis von Kaliſch, das König Friedrich Wilhelm 
von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland zur 
Abſchüttelung des Joches Napoleons ſchloß. Das 
Denkmal wurde 1835 anläßlich der bei Kaliſch 
ſtattgehabten gemeinſamen Manöver preußiſcher 
und ruſſiſcher Truppen enthüllt und trug ſeine In⸗ 
schriften in ruſſiſcher und deutſcher Sprache. Seit 
dem Ausbruch des Krieges habe ich Kaliſch nicht 
wieder betreten und weiß nicht, was aus dieſem 
Denkmal geworden ift. es 

Eine der bedeutendſten Städte Polens, aller- 
dings keine Gouvernementsſtadt, iſt der große 
Fabrikplatz Wlozlawek an der Weichsel. Nach 
einigen Geſchichtsſchreibern ſoll Wlozlawek die 
älteſte Stadt des Königreichs Polen ſein. Sicher 
ſtand Wlozlawek um das Jahr 1080 ſchon. Nach 
einer anderen Verſion gilt Kaliſch als das von Pto⸗ 
lemäus im zweiten Jahrhundert nach Chriſti ge⸗ 
nannte Caliſta im Lande Sueven, welcher germa⸗ 
niſche Volksſtamm damals mit Burgunden und 
Goten im heutigen Polen zwiſchen Weichfel und 
Warthe ſaß. Vom deutſchen Orden wurde Wloz⸗ 
lawek zweimal zerſtört, und zwar 1329 und 1431 
Wer nun aber glaubt, in Wlozlawek eine alter⸗ 
tümliche, engere, finſtere Stadt vorzufinden, irrt ſich 
außerorden lich. Die ſchöne, im gotiſchen Stil er⸗ 
baute Kathedrale ſtammt zwar aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert, hat aber doch im Laufe der Jahrhunderte 
wefentliche Ernsuerungen erfahren. Beachtenswert 
in der Domkirche ſind mehrere Grabmäler von 
Biſchöfen, ferner Glasmalereien und Wappen⸗ 
ſchilder. Das an der Weichſel gelegene biſchöfliche 
Schloß iſt ein Bau des 16. Jahrhunderts. 


den 30 November 1910. 


j 


54. Jalrey. 
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hoch. Begeiſtert fiel die Menge ein und 
ſtimmte das Lied Deutſchland, Deutſchland 
über alles an. 

Laut „Berl. Tagebl.“ fand geſtern Abend 

beim Reichskanzler ein parlamentariſches 
Eſſen ſtatt, zu dem das Präſidium des Reichs⸗ 
tages, die Parteiführer und die Mitglieder des 
Haushaltsausſchuſſes geladen und einſchließlich 
der Sozialdemokraten erſchienen waren. Auch 
die Staatsſekretäre, Unterſtaatsſekretäre, der 
Kriegsminiſter und andere befanden ſich unter 
den Teilnehmern. 
Zur Verſtändigung über die Hilfsdienftfrage 
ſagt die „Voſſ. Ztg.“, es iſt erfreulich, daß ſich 
die Regierung nicht der Erkenntnis verſchloſſen 
hat, daß der Reichstag bei der grundlegenden 
Bedeutung des Geſetzes gehört werden will, 
wenn im Rahmen des Geſetzes Anderungen 
nötig ſind. 

Die Rückkehr des Botſchaftors Gerard. 

„Daily Mail“ wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet, daß der Botſchafter Gerard nächſte 
Woche nach Berlin zurückkehren werde. 

Der König von England 
hat den ruſſiſchen Admiral Kerber in Audienz 
empfangen. E 
Groy auf Urlaub. 

Der Staatsſekretär des engliſchen Auswär⸗ 
tigen Amtes, Viscount Grey, hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ London zu einem Landaufent⸗ 
halt verlaſſen, um dort die nächſten Wochen in 
vollſtändiger Ruhe zu ſeiner Erholung zu ver⸗ 
bringen. 

Eine neue Friedensanfrage im Unterhauſe. 

Im engliſchen Parlament fragte der So⸗ 
zialiſt Snowden, ob nicht die Zeit gekommen 
ſei, Friedensverhandlungen anzufangen, ſeit⸗ 
dem der Kanzler öffentlich erklärt habe, daß 
Deutſchland nur einen Verteidigungskrieg 
führt und nur die Sicherſtellung von Deutſch⸗ 
lands Unabhängigkeit und Entwickelung ver⸗ 
lange, und da Deutſchland ebenfalls das be⸗ 
zetzte Gebiet im Weſten freigeben werde. Da 
die anderen Gebiete Gegenſtände von Verhand⸗ 
lungen fein könnten, ſtehe nichts im Wege, die 
Verhandlungen anzufangen. Miniſter Bonar 
Law erklärte, er könne dies nicht tun, und 
ſagte, daß der Kanzler die von Snowden er⸗ 
wähnten Erklärungen keineswegs abgegeben, 
ſondern immer unter der Vorausſetzung von 
Deutſchlands Sieg geſprochen habe, weshalb 
jede Erörterung für einen britiſchen Miniſter 
ausgeſchloſſen ſei. 


Engliſche Befürchtungen. 

Laut „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 
ſchreibt „Morningpoſt: Die Unterſeeboote ha⸗ 
ben Deutſchland bei der Durchführung ſeines 
Kriegsplanes ſehr genützt. Es iſt bisher noch 


— 


Die Folge iſt, daß tatſächlich — abweichend von 
der Theorie — England nicht Deutſchland blok⸗ 
kiert, wohl aber Deutſchland England. Es iſt 
zwar kein Anlaß zu einer Panik, wohl aber be⸗ 
ſteht alle Veranlaſſung handelnd aufzutreten. 
Tatenloſigkeit und Unſicherheit in der Krieg⸗ 
führung haben ebenſo verhängnisvolle Folgen 
wie Verrat. „Daily Mail“ ſchreibt: Nicht 
nur durch den U⸗Boot⸗Krieg wird das Publi⸗ 
kum in Erſtaunen geſetzt, ſondern auch dadurch, 
daß deutſche Torpedojäger neutrale und britiſche 
Schiffe ſo ungehindert anhalten und nach Zee⸗ 


brügge aufbringen. 
Der neue ſchwediſche Geſandte in Berlin. 
„Stockholms Tidningen“ beſtätigt, daz 


5 entſprechende Gegenwaffe dafür gefunden. 


Landeshauptmann Trolle wiederum zum 
ſchwediſchen Geſandten ernannt 
wird. 


Rußlands Durchdringung mit amerikaniſchem 
Kapital. 

In der ruſſiſchen Preſſe werden bereits Be⸗ 
denken laut, in welch ungeheurem Maße die 
Derigaldung Rußlands an die Vereinigten 
Staaten wächft, namentlich die Städte haben 
ſeit Kriegsbeginn große Schulden bei amerika⸗ 
niſchen Firmen gemacht. Sie haben für die Mo⸗ 
derniſierung der Städte zumteil bares Geld, 
zumteil Maſchinen für Licht⸗ und Kraftzwecke, 
Waſſerleitungen, Schlachthäuſer uſw. benötigt, 
und der amerikaniſche Botſchafter iſt ſtändig 
bereit geweſen, den Städten amerikaniſchen Kre⸗ 
dit zu verſchaffen. In der rechtsſtehenden 

2 aße Bedenken gegen dieſe Ges 
ſchäfte mit & a erhoben, da fie Rußland in 
völlige wirtſchaftliche Abhängigkeit von Ame⸗ 
rila geraten laſſen. 


Zur Lage in Griechenland. 


Wie ein Amſterdamer Blatt aus London 
meldet, wurde Admiral Fournet vom König 
Konſtantin in Audienz empfangen. Außerdem 
beſuchte er verſchiedene griechiſche Kaufleute, 
die Anhänger der venizeliſtiſchen Partei ſind 
und verſprach ihnen Schutz. Am Montag Nach⸗ 
mittag hatte Fournet eine Konferenz mit dem 
Bürgermeiſter von Athen. Der Athener 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“, der am 
Sonnabend Einzelheiten über die von der 
Militärpartei getroffenen Maßregeln zur Or⸗ 
ganiſation der Reſerviſten zum Widerſtand 
gegen die Auslieferung des Kriegsmaterials 
berichtet hatte, ſprach ſich am Sonntag ruhiger 
über die Lage aus. Die Sache werde nur von 
den Frauen ernſt genommen. In Lariſſa 
ſtürmten nach derſelben Quelle am Montag mit 
Revolvern und Gewehren bewaffnete Reſerviſten 
durch die Straßen, ſchoſſen und zertrümmerten 
einige Fenſterſcheiben in Häuſern von Venize⸗ 
liſten. Ein Zug mit Waffen des Armeekorps, 


in Berlin 


1 


wrerit 


Die Gouvernementsſtadt Plozk an der Weichſel 
bietet zwar, wenn man mit dem Weichſeldampfer 
an ihr vorüberfährt, auf dem rechten Ufer des 
Stromes ein hübſches Städtebild dar; aber im 
Innern zeigen ſich ſchlecht gepflaſterte und vielfach 
enge Straßen. Die Gouvernementsſtadt Lublin 
hat indeſſen eine Reihe architektoniſch wertvoller 
Kirchen und einige ſchöne Denkmäler. In der 
Bernhardinerkirche befindet ſich das Denkmal des 
berühmten Arztes Oczko; die Marienkirche iſt 1426 
von Jagiello zur Erinnerung an den Sieg der Polen 
bei Tannenberg erbaut worden. Am Markte mit 
ſehenswertem Rathauſe werden noch Häuſer gezeigt. 
in denen Karl XII. von Schweden, Peter der Große 
von Rußland und andere geſchichtliche Perſönlich⸗ 
keiten gewohnt haben. Beachtenswert iſt in Lublin 
auch das Denkmal zur Erinnerung an die Ver⸗ 
einigung Litauens mit Polen, das 1825 von dem 
ruſſiſchen Kaiſer Alexander I. erneuert wurde. Im 
Pofener polniſchen Muſeum befindet ſich übrigens 
ein Gemälde des Marktplatzes von Lublin. 

Die nächſtgrößte Stadt nach Warſchau iſt Lodz 
mit über 400 000 Einwohnern. Lodz, welches zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts noch ein arm⸗ 
ſeliges Dörfchen war, entwickelte ſich ſeit dem 
zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts mit Rieſen⸗ 
ſchritten zum größten Induſtrieplatz Polens. Es iſt 
während des gegenwärtigen Krieges ſoviel über 
Lodz und über die Lodzer. Deutſchen geſchrieben 
worden, daß hier füglich von einer Schilderung der 
Stadt Lodz abgeſehen werden kann. 


Ruſſiſche Beamte ließen ſich übrigens früher ſehr 


gern nach Lodz verſetzen, da ſie dort finanziell ſehr 
bald „geſund“ wurden. Kam ein Beamter zur „Res 
viſton“ in irgend einen Fabrikbetrieb, jo legte er 
im Vorzimmer ſeine Überkleidung ab, und war es 
ein togmerifiger oder ſchyeereicher Tag, ſo ſtellte er 
feine Gummiſchuhe darunter. Dann kam es öfters 
vor, daß er, ſobald er im Kontor erſchien, die Wahr⸗ 
nehmung machte, beim Bücken im Vorraum ſeine 


Brieftaſche, in der ſich mehrere Hundertrubel⸗ 
banknoten befanden, verloren zu haben. In Wirk⸗ 
lichkeit hatte er aber weder Brieftaſche noch einige 
Hundertrubelnoten verloren. Natürlich eilte ſofort 
ein Angeſtellter in den Vorraum und kam mit 
einer Brieftaſche zurück, in der ſich Hundertrubel⸗ 
noten befanden. In einem Falle, der ſich vor 
einigen Jahren zutrug, ſah der betreffende Nevi⸗ 
ſionsbeamte aber noch einmal ſeine „wieder⸗ 
gefundene Brieftaſche“ nach, fand, daß das ihm von 
der Fabrik gemachte Geſchenk von 300 Rubeln zu 
wenig war und ſagte ganz ruhig zu einem jungen 
Kontoriſten: „Ich habe im Vorraum ſechshundert 
Rubel verloren. Bitte, ſehen Sie noch einmal nach.“ 
Der junge Mann ging erſt zum Kaffierer, mit dem 
er einen verſchwiegenen Händedruck auswechſelte, 
und dann hinaus in den Vorraum. Er kam auch 
ſofort freudeſtrahlend zurück und überreichte dem 
revidierenden Beamten 300 Rubel, die dieſer ruhig 
einſteckte. Der ehrliche Finder bekam aber kein 
Fundgeld. 

Auch wurden oft an die weſtlichen Grenzen des 
ruſſiſchen Reiches, beſonders an die preußiſche und 
öſterreichiſche Grenze, Beamte und Offiziere der 
the geſchickt, deren Vermögensverhältniſſe 
vollſtändig zerrüttet waren, die ſich aber an der 
Grenze „erholen“ ſollten. Vor einer Reihe von 
Jahren warfen ſich in einem ſchneereichen Winter 
an der Grenze des ruſſiſchen Kreiſes Kaliſch und 
des preußiſchen Kreiſes Oſtrowo eine große Anzahl 
Kinder und Erwachſener mit ſehr großen Schnee⸗ 
bällen, die von einem Gebiet auf das andere flogen. 
Es flogen aber vom preußiſchen Gebiet mehr 
5 nach Rußland hinüber, als in der um⸗ 
gekehrten Richtung. Die ruſſiſchen Grenzſoldaten 
fahen dieſem anſcheinend harmloſen Treiben 
lächelnd zu, und auch ein Offizier der ruſſiſchen 
Erenzwache gebot dem Treiben keinen Einhalt. 
Nur der Offizier, der beſtochen worden war, wußte 
allein, daß in den ſehr großen Schneebällen, die von 
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wurde von ihnen angehalten, die Gewehre 
wurden mit Beſchlag belegt. Über neue blu⸗ 
tige Zuſammenſtöße in Athen weiß der „Lo⸗ 
kalanz.“ zu berichten. Andere Berliner Blätter 
bezeichnen es als wahrſcheinlich, daß die Alli⸗ 
ierten Griechenland die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln abſchneidet. — „Corriere della Sera“ 


das jetzt nach dem Peleponnes unterwegs iſt, derte, daß Lambert verſichert ſein könne, daß die 


Angelegenheit unabläſſig die Aufmerkſamkeit 
der Behörden in Anſpruch nehme und daß alle 
möglichen Schritte unternommen worden ſeien, 
um mit ihnen aufzuräumen. 


Fords Friedenspropaganda. 
Wie aus Newyork gemeldet wird, arbeitet 


weiſt auf die Zurückhaltung und das Miß⸗ der Friedensfreund Ford, der bereits im Som⸗ 
trauen der Venizeliſten gegenüber Italien hin. mer vergangenen Jahres eine große Friedens⸗ 
Die Abſicht der Venizeliſten ſei, Italien wie propaganda eingeleitet hatte, unentwegt weiter 


ſeine in Mazedonien kämpfenden Truppen zu 
überjehen, um Glauben zu machen, daß Italien 


| 


an der Ausbreitung feiner Ideen. Er bereitet 
durch alle Staaten Europas ausgedehnte Tour⸗ 


nichts ſchaffe. „Corriere della Sera“ hofft, neen vor und hofft, die Friedensfreunde aller 
deshalb, daß der Kriegsbeitritt der Venizeliſten Länder zum Anſchluß an ſeine Beſtrebungen zu 
von den Alliierten nur mit Beſchränkungen gewinnen. 


und ſicheren Bürgſchaften zugelaſſen werde. 
— Wie „Secolo“ aus Athen erfährt, organiſie⸗ 
ren militäriſche Kreiſe, die für die Neutralität 
ſind, den Widerſtand gegen die Entente. Man 
befürchtet bei der Waffenübergebung ſehr hef⸗ 
tige Zuſammenſtöße. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hofft auf das Eingreifen der übrigen En⸗ 
tenteregievungen zur Löſung der Frage, da 
Admiral Fournet zum Handeln entſchloſſen 
ſcheint. 


Amerika gegen England. 

Der Hearſtſche internationale Nachrichten⸗ 
dienſt meldet aus Waſhington, daß er aus guter 
Quelle erfahren habe, die Regierung ſei ſeit 
einiger Zeit darauf vorbereitet, die vom Kon⸗ 
greß gutgeheißenen Vergeltungsmaßnahmen 
gegen Englands dem amerikaniſchen Außen⸗ 


handel feindliche Handlungen anzuwenden. 


Nur eine Anordnung Wilſons ſei nötig, um 
dieſe Vergeltungsmaßregel inkraft zu ſetzen. 
Es ſei erklärt worden, die amerikaniſche Regie⸗ 
rung habe nicht die Abſicht, von der Stellung, 
die ſie in ihrem Proteſt gegen die ſchwarzen 
Liſten einnahm, abzuweichen. In einem Artikel 
im „New York American“ über Englands Ant⸗ 
wort auf den Proteſt gegen die ſchwarzen Liſten 
ſagt Profeſſor Burges: Die britiſche Auffaſſung 
zeichnet uns unſeren Weg vollkommen klar vor. 
Wir müſſen ein Verbot erlaſſen, mit den Unter: 
tanen der britiſchen Regierung Handel zu trei⸗ 
ben, bis die engliſche Regierung ihr Verbot 
gegen unſere Bürger aufhebt. Natürlich würde 
dies einen Akt des Kongreſſes erfordern, und 
dieſer kann nicht ſofort durchgebracht werden. 

Man darf aber nicht vergeſſen, daß wir ſchon 
einen Akt des Kongreſſes haben, der den Prä⸗ 
ſidenten ermächtigt, jedem Schiff die Auskla⸗ 
zungspapiere zu verweigern, das keine ame⸗ 
rikaniſchen Bürgern gehörigen Waren mitneh⸗ 
men will, es müßte denn wegen Platzmangels 
ſein. Dies Geſetz kann jetzt garnicht zu ſchnell 
oder zu kräftig zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den. Dieſe Streitfrage und die von der briti⸗ 
ſchen Regierung dazu eingenommene Haltung 
ſind von unberechenbarem Intereſſe und Wich⸗ 
tigkeit für uns und die ganze Welt. 

Profeſſor Stowell von der Columbia⸗Uni⸗ 
verfität, eine Autorität auf dem Gebiete des 
Völkerrechts, ſchreibt in einem Aufſatz im 
„New Pork American“ über die engliſchen 
Schwarzen Listen: Die britiſche Regierung hat 
durchaus kein Recht, eine Kontrolle über den 
Handel jeder Nation auszuüben. Die richtige 
Antwort auf das britiſche Vorgehen wären Ver⸗ 
geltungsmaßregeln geweſen. 

Im Unterhauſe fragte George Lambert, was 
für Vorſichtsmaßnahmen bezüglich der Unterſee⸗ 
boote getroffen worden ſeien. Asquith erwi⸗ 


————— —— u — 
Preußen nach Rußland hinübergeworfen wurden, 
fi) insgeſamt für mehrere tauſend Rubel koſtbare 
Spitzen befunden hatten. 

In Nieszawa an der Weichſel, im Gouver⸗ 
nement Warſchau, war bis zum Ausbruch des 
Krieges ein höherer ruſſiſcher Zollbeamter tätig, in 
deſſen Hauſe ich häufig verkehrte und der den 
Schmuggel für ſich und die befreundeten Familien 
im großartigen Umfange betrieb. Er bezog aus 
Hamburg, Bromberg, Thorn alle möglichen zoll⸗ 
pflichtigen Gegenſtände, die von Thorn mit den 
Weichſelfahrzeugen an ſeine Adreſſe abgingen und 


die er dann in Nieszawa, da ſich ſeine Privat⸗ 


wohnung unmittelbar an der Zollkammer befand, 
ausladen und daſelbſt unterbringen ließ. Selbſt⸗ 
verſtändlich hatten auch die anderen Zollbeamten 
hiervon Kenntnis, und werden dieſelben ſicher in 
ähnlicher Weiſe geſchmuggelt haben. 

Vor etwa ſechs Jahren hielt ich in mehreren 
Städten Ruſſiſch⸗Polens in den „Vereinen der 
deutſchen Reichsangehörigen“ einige Vorträge über 
rein wiſſenſchaftliche Themen. Die Verſamm⸗ 
lungen wurden ſtets durch zwei Polizeibeamte über⸗ 


Beendigung eines Vortrages die beiden über⸗ 
wachenden Beamten fragte, welcher Teil meines 


1 


f 
ä 85 en lane die doch zurzeit wenig zu tun hät⸗ 
Vortrages ihr Intereſſe am meiſten erregt habe, 


1 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 28. November 1916. 


— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend Anderung und Ergän⸗ 
zung der Eichordnung. 

— Der bisherige Nuntius in Münden, 
Kardinal Frühwirth, iſt Dienstag Nachmittag 
nach Rom abgereiſt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
— Für die bayeriſche Oſtpreußenhilfe be⸗ 
willigte der Landrat von Oberbayern neuer⸗ 
dings 40 000 Mark. Je 75 000 Mark werden 
ferner von den Diſtrikten Oberbayerns und den 
unmittelbaren Städten aufgebracht werden. 


Parlamentariſches. 


en, noch 
en 


wurfs wurde die Beratung fortgeſetzt. § 1 der Vor: 
lage blieb unverändert. § 2 umgrenzt den Kreis 
derjenigen Perſonen, die als im vaterländiſchen 
Hilfsdienſt tätig zu gelten haben. Ein ſozialdemo⸗ 


verhältniſſe, Beſchwerde⸗ und Schiedsinſtanzen ſo⸗ 
wie Sicherung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts. Staatsſekretär Dr. Helfferich erklärte aus⸗ 
drücklich als kriegsnotwendig: die Berufsorganiſa⸗ 
tionen aller Art, die Preſſe, die Krankenkaſſen und 
alle ſonſtigen Trüger der Sozialverſicherung. Die 
Beurteilung der Notwendigkeit der Arbeitskräfte 
müſſe im Einzelfalle entſchieden werden. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß Hilfsdienſtpflichtige, die vor dem 
1. Auguft 1916 in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft tü- 
tig waren, nicht herangezogen werden dürfen, ſei 
keineswegs ein Ausnahmegeſetz für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Es ſolle verhütet werden, daß der Land⸗ 
wirtſchaft vorübergehend im Winter freigewordene 
Kräfte dauernd entzogen werden. Der Landarbei⸗ 
ter könne feine Stellung freiwillig verlaſſen und in 
die J übertreten. Er könne zu 0 
Zweck einen Abkehrſchein verlangen oder Be⸗ 
ſchwerde an einen Ausſchuß einreichen. § 2 erhält 
folgende Faſſung: Als im vaterländiſchen Hilfs⸗ 
dienſt tätig gelten alle Perſonen, die bei Behörden 
und behördlichen Einrichtungen, in der Kriegsin⸗ 
duſtrie, 15 der Pas 3 en en 
pflege und in krieg⸗wirtſchaftlichen Organiſationen 
jeder Art ſowie in ſonſtigen Berufen oder Betrie⸗ 
ben, die für Zwecke der Kriegführung oder der 
olkswerſorgung unmittelbar oder mittelbar Be⸗ 
deutung haben, beſchäftigt find, ſoweit die Zahl 
dieſer Perſonen das Bedürfnis nicht überſteigt. 
Hilfsdienſtpflichtige, die vor dem 1. August 1916 in 
er Land⸗ und Forſtwirtſchaft tätig waren, dürfen 
aus dieſem Betriebe nicht zum Zwecke der Über⸗ 
weiſung in eine andere Beſchäftigung im paterlän⸗ 
4 der die Inſtanzen behandelt, 
wünscht ein Mitglied der deutſchen Fraktion ent⸗ 
prechende Verwendung der Beamten des Reichs⸗ 


ten, morauuf Sdaatsſekretär Dr. Helfferich erwiderte, 


und mein Erſtaunen darüber ausdrückte, daß ſie ſo die Mehrzahl ſei zu den Waffen einberufen. Der 


gut deutſch verſtänden, ſtellte ſich heraus, daß die 
beiden Beamten kein Wort deutſch verſtanden, 


| 


Redner erklärte weiter, man werde in den Aus⸗ 
ſchüſſen mit den Gemeindebehörden eng zuſammen⸗ 
arbeiten. Es ſei erwogen mich den Gemeinden die 


ſondern nur der ruſſiſchen und polniſchen Sprache Aktiplegitimation zur Beſchwerde gegen die Ent⸗ 


mächtig waren. Ich drückte dem einen Unter ſcheidung der Ausſchßſſe zu 


geben. 


beamten etwas in die Hand; dieſer erklärte dann dem Abſatz 2 der Richtlinien mit der Abweichung, 
mit dem Bruſttone der innerſten Überzeugung, daß 
in meinem Vortrage nicht das geringſte Staats⸗ 
gefährliche enthalten geweſen ſei, was auch tatſäch⸗ 
lich der Fall geweſen war. 

Jetzt gehört der ruſſiſcheͥ „Tſchinownik“ in Polen 
ar eee $ 


} 
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daß der Beirhmerheitelfe auch je ein Vertreter der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer angehört. Bei 8 5. 
Heranzießung der Hilfedienſipflichtigen erklärt der 
Staatsſekretär. daß man ſich dabei der örtlichen 
Arbeitsnachweſſe ſowejt als möglich bedienen 
mylle. S 5 erhält die Faſſung des Abfatzes 3 der 
Richtlinien. § A diejenige des Abſatzes 4 der Nicht: 
liren. her 8 7 wurde eine Einigung nicht ers 


kratiſcher Redner forderte Sicherung der Arbeits⸗ Der 


dieſem 


diſchen Hilfsdienſt herausgezogen merden. § 3 bleibt S 
wacht, die ſich eifrig Notizen machten. Als ich nach unverändert. Zu $ 


§ 4 entſpricht i 


zielt. Er betrifft den Wechſel der Arbeitsſtelle im 
Sinne des § 2 unter Vorlegung einer entiprechen: | 


den Beſcheinigung des Arbeitgebers. Gegen einen 


Zentrumsantrag, wonach die Verbeſſerung der Ar⸗ 


beitsbedingungen als wichtiger Grund zum Wechſel 
der Arbeitsstelle anzuſehen ſei, erhob der Staats⸗ 
ſekretär lebhaften Widerſpruch. Auch Generalleut⸗ 
nant Groener bat um ſeine Ablehnung. Die end⸗ 
giltige Faſſung des 87 wird der a 
vorbehalten bleiben. Im § 9 wurde nach Ausfüh 
rungen des Staatsſekretärs Helfferich die Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, wonach in allen für den va⸗ 
teerländiſchen Hilfsdienſt tätigen Betrieben mit 
mindeſtens 100 Arbeitern one Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe beſtehen müſſen. Für die Angeſtellten ſind 
beſondere Angeſtelltenausſchüſſe zu errichten. Die 
Schlußbeſtimmungen der 88 12 bis 15 bleiben im 
weſentlichen unverändert. Sie enthalten u. a. die 
Strafbeſtimmungen ſowie die Beſtimmung, daß 
1 Geſetz mit dem Tage der Verkündigung inkraft 
ritt. 
Die verſtärkte ag e des 
Abgeordnetenhauſes behandelte in ihren Sitzungen 
am 25. und 27. November Einzelfragen, und zwar: 
Kartoffelverſorgung, Zuckerverſorgung und Stick⸗ 
ſtofſverſorgung. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten gab einen überblick über die Abbeförderung 
der Kartoffeln auf der Ei enbahn. Im Anſchluß 
hieran verbreitete ſich der Miniſter eingehend über 
die geſamte Verkehslage auf den Eiſenbahnen 
überhaupt. Die Betriebslage ſei trotz der großen 
Anforderungen, die an die Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung geſtellt würden, im allgemeinen befriedi⸗ 
gend 58 Der Landwirtſchaftsminiſter be⸗ 
ſprach die Frage der Saatkartoffeln. Von 
Kommiſſton wurde Wert darauf gelegt, daß für 
rechtzeitige und gute Lieferung der Saatkartoffeln 
Sorge getragen werde. Von Seiten der Staatsre⸗ 
gierung wurde mitgeteilt, daß die Kartoffelration 
vom 1. Januar herabgeſetzt werden würde; die 
ſtädtiſche Bevölkerung würde 4 Pfund pro Kopf, 
die ländliche Bevölkerung in den Monaten Ja⸗ 
nuar und Februar 1 Pfund und von da ab 1% 
Pfund erhalten, während gewerbliche Schwerarbei⸗ 
ter durchweg 2 Pfund pro Kopf bekommen ſollten. 
Auf die Anfrage über die Menge des im Jahre 
1915 ins Ausland ausgeführten Zuckers erwiderte 
der Landwirtſchaftsminiſter, eine zahlenmäßige 
Antwort könne nicht gegeben werden. Er könne 
nur anf das Beſtimmteſte verſichern, daß die Aus⸗ 
fuhr ſich in den engſten, durch den notwendigen 
Ausbauſchnerkehr gegebenen Grenzen geßalten Habe 
und die Menge nicht ins Gewicht falle. Weiter 
wurde aus der Kommiſſion empfohlen, den Avothe⸗ 
ken mehr Saharin zur Verfügung zu ſtellen. Dann 
ſchilderte Geheimrat Profeſſor Dr. Oſtwald aus 
Bothen i. Sa., der auf Einladung des Vorſitzers 
des Staatsßaushaltsamsſchuſſes erſchienen mar, ein 
neues Verfahren zur Gewinnung von Stickſtoff. 
— —— — —— — L—¹ . —— 


provinzfalnachrichten. 


1 Culmſee, 27. November. (Ein Kirchenkonzert) 
zum beiten des Denkmals der Kriegsgefallenen der 
ev. Kirchengemeinde fand geitern in der hieſigen ev. 
Kirche ſtatt unter Mitwirkung von Konzertſängerin 
Frau Dr. Kropat⸗Königsberg (Sologeſang), Lehrer 
Schillemeit⸗irkau (Violine), Kantor chlaw⸗ 
Iinski⸗Culmfee (Orgel) und des ev. Kirchenchors. 
Der Beſuch war ſehr ſtark. Es konnte ein Rein- 
gewinn von 200 Mark dem Denkmalfonds über⸗ 
wieſen werden. Ar 105 

Culmſee, 28. November. (Begräbnis) Am 
Sonntag fand hier unter großer Teilnahme der 
Bevölkerung das Begräbnis des auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Leutnants Erhard Henſel, Sohnes 
des Stadtrats Henſel, ſtatt. Eine Abordnung von 

fliz’eren und Mannſchaften feines Regiments, 
darunter vier Mann ſeiner Kompagnie, Kai die 
Leiche in die Heimat übergeführt hatten, ſowie der 
Kriegerverein gaben ihm das letzte Geleit. Der 
Trauerrede lag das Wort zugrunde: „Sei getreu 
bis in den Tod“. Eine unabſehbare Menſchen⸗ 
menge wohnte der Feier bei. 

* Dt. Eylau, 28. November. (Ein beklagens⸗ 
werter Unfall) ereignete ſich auf dem hieſigen Stadt: 
bahnhofe. Dem Hilfsrangierer. Orth wurden bei 
Ausübung ſeines Dienſtes beide Beine abgefahren. 

Bedauernswerte wurde in hoffnungsloſem 
Zustande in das Krankenhaus gebracht. 
Frauſtadt, 27. November. [Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall) ereignete ſich in der Familie des Bren⸗ 
gers Otto Hagemeiſter in Guhrau. Die 36jährſge 
Ehefrau war mit der brennenden Spirituslampe 
hingefallen. Als man die hilfloſe Frau auffand, 
hatte ſie ſchon ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß ſie bald darauf ſtarb. . 

euſtadt Weſtpr., 25. November. gan der 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Aufnahme 
einer Anleihe von 30 600 Mark zur Deckung von 
Ausfällen an Gemeindeſteuern und zur Beſtreitung 
von Ausgaben infolge des Krieges beſchloſſen. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag, auf dem Kellerberge 
einen 10 000 Quadratmeter großen ſtädtiſchen 
Spielplatz mit Unterkunftshaus zu errichten, wenn 
die Regierung von den 19 000 Mark betragenden 
Koſten 15 000 Mark übernimmt und ſämtliche Gin: 
richtungen durch die Stadt ausgeführt werden. Die 
Unterhaltung beſtreitet die Stadt. Anſtelle des 
Stadtbaumeiſters und Leiters des Gas⸗ und Waſ⸗ 
ſerwerkes Schmitz deſſen Verſetzung in den Ruhe- 
and zum 1. Mai 1917 genehmigt wurde, ſollen 
künftig ein beſonderer Gasmeiſter und ein Stadt⸗ 
bautechniker angeſtellt werden. f 

Allenſtein, 25. November. (Mit einer Magi⸗ 
ſtratsvorlage von ſozialer Bedeutung) hatte ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung zu befallen, nämlich 
mit der Fürſorge für die Hinterbliebenen der im 
Weltkriege gefallenen Allenſteiner Bürger. Vor 
zwei Jahren bereits beſchloſſen die hieſigen ſtädt. 
Körperſchaften eine Hindenburg⸗Stiftung; der Ma⸗ 
giſtrat hat nach längerer Erwägung, in welcher 
Weiſe dieſe Stiftung verwendet werden ſoll, der 

dtadtverordnetenverſammlung eine Vorlage über 
die Verwendung unterbreitet, die von ſoz'aler Be⸗ 
deutung iſt. Es ſollen für die Hinterbliebenen der 
im Weltkriege gefallenen Allenſteiner Bürger 
billige und geſunde Wohnungen beſchafft werden. 
Der Hindenburg⸗Stiftung, die von dem übrigen 
ſtädtiſchen Vermögen getrennt und beſonders ver⸗ 
waltet wird, wird folgendes Vermögen überwieſen: 
Von dem 2 Kilometer von der Stadt entfernten, 
unmittelbar am Stadtwalde belegenen Stadtgut 
Stärkenthal in der Größe von 30.000 Geviertmeter 


im Werte von 60000 Mark; es bleibt vorbehalten, 
der Stiftung weitere Grundſtücke zu überweiſen, 
falls die vorgeſehenen Trennſtücke ſämtlich bebaut 
iind. Ein Bauſtock von 50 000 Mark wird ferner 
überwieſen, von dem 15000 Maxk aus den bis⸗ 
herigen Sammlungen der Hindenburg⸗Stiftung zur 
Verfügung geſtellt werden. der Reit von 35 000 Mk. 
durch eine Anleihe aufzubringen iſt, die aus den 
Mitteln der allgemeinen Verwaltung zu verzinſen 
und zu tilgen iſt. Es wird eine Rücklage gebildet, 


| 


der Zimmer und belältigte die Beamten für lange I 


ing der 
aus dem Neite der bisherigen amm Mark 


Ermäßigung 
5 
h⸗ 
mit ier 3 muß 
amit die Be 
die Erzeugniſſe für Haushalt und Küche ſelbſt ei 
können; auch ſoll den Mietern Gelegenheit gs ulm. 
werden, in den Stallungen Schweine, cetüße für 
halten zu können. Es wird angenommen, hung, 
die Dauer von 50 Jahren der Zweck der = 
die Hinterbliebenenfürſorge, zu verfolgen if ef 11 1 
dieſem Zeitpunkte kann durch Gemeindebe ah 
über 95 ae Sn en 
lichen Wohlfahrtszwecke verfügt werden, e 
ur Name der Stiftung nicht geändert werdet ee 
Stadtverordnetenverſammlung nahm die 
einſtimmig und ohne weitere Debatte an und 
zum 7 Pen 1 Falsch 128 1 
marſchall von Hindenburg ein ehernes + 
geſeht und dem Vaterland ein kleiner Dank gezoll 


wird. 

Gumbinnen, 26. November. (Einen duften 
Spaß) erlaubte ſich Freitag Abend im 5 21 
Poſtamt jemand dadurch, daß er anſcheineng gen 
Gas ausſtrömen ließ, das derartig auf die A⸗ 
wirkte, daß die zahlreichen Anweſenden in 
ausbrechen mußten. Den Beamten war € halter 
möglich, weiter zu arbeiten, ſodaß ſie die © 
ſchließen und den Betrieb einitellen mußten. alle 
unerträgliche Duft verbreitete ſich faſt in 


lfeld⸗ 
a 


Auch Kopfſchmerzen ſtellten ſich infolgedeſſen e 
65 ih aden daß St en ſich 
dieſen unangebrachten erz geleiſtet hat. 

5 2 28. November. (Verſch edenes.) 8 5 
hieſigen Vaterl. Frauenverein ſind 533 Liebespa 
als Weihnachtsgaben für unſere Truppen zur Zür⸗ 
ſendung gelangt. Von den Mitgliedern. Dr 5 
gern aus Stadt und Land und den Schu 5 erin 
reichlich dazu beigeſteuert worden. — Die Vorſitze 5 


des Vaterl. Frauenvereins, Frau Forſtee! 
Schartow, de fie ihre Verdienſte mit der beate 
Kreuz⸗Medaille ausgezeichnet. — Die Die ender 


mehren ſich hier in letzter Zeit in erſchrecke 

Weiſe. Namentlich ſind es Hühner, auf die gaht 
Diebe abgeſehen haben. | der letzten Eins 
wurde außer einer Anzahl Hühner einem 
wohner in Buczkowo eine Ziege geſtohlen, die g 
an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurde. zelt) 

Bomſt, 27. November. (Die eiferne 90 leute 
a 80 8 e Rau'ſchen Ehe 
in ig Krummendorf. 

Oſtrowo, 27. November. (Auf dem aaa 
vom Tode ereilt.) Bei der Rückkehr von einer 515 
lichen Reiſe wurde der Juſtizrat Voß von hier eilt 
dem Bahnhofe in Skalmierſchütz vom Tode eburts⸗ 
Ein Herzſchlag hat kurz nach feinem 60. 6 ar at 
tage feinem Leben ein Ziel geſetzt. In Jus 5 ust, 
Voß erleidet unfere Stadt einen ſchweren en, 5 
hat er doch viele Jahre als Stadtverordn ir 
e der Verwaltung der Stadt 
enrbeite — 
: Landsberg a. W., 27. November. (Städtiſche 
Kriegsfürſorge.) Hindenburgs Aufruf genäz 
die Stadtverwaltung angeordnet, daß bei fund 
ſchlachtungen pro Zentner Schlachtgewicht 1 5 lter 
Schmalz oder 1 Pfund Speck für die Schwerar e 
abzugeben find. Die Schwerarbe'ter erhalten 


Kopf die doppelte Brotration für die Woche. ber * 


. 
€ 


et 
Eine Weihnachtsfreude wird den Kindern 
Mittel⸗ 125 Volksſchulen durch die Stadt Bereit 
werden. Jedes Kind — etwa 8000 — erhalte l 
großen Lebkuchen und 1 Pfund Apfel bei der 


weihnachtsfeier. — 
8 Lokalnachrichten. Be 
ur Erinnerung 30. November. 1915 B 

don Baljanie, hleufie, Jabuka. Stugtartige 

Rückzug der Montenegriner. 1914 Siegreiches in 

feht der deutſchen dir bei Plantation 

Kamerun. 1914 f Generaloberſt Edler von 


ern, 
lanitz. 1909 f Herzog Karl Theodor von Bay 
beruhmter Angenrgk. 1870 Stegreiche Schlachte ber 
Coampigny. all va Mair pen (Em 
zurüdgeſchlagen. 1839 Ausbruch der polnt) er 
Bernorragendef 
1817 „ 


Mommſen, hervorragender deutfcher Wach f 


ber. 1813 Kapitulation der franzöſiſchen Beast, 
von Stettin. 1760 „ Friederike Neuber, b 
Schauſpielerin. 


Thorn, 29. November 1916. 


n 
— (Erleichtert den Volks zähle; 
0 N) Mit Rückſicht auf die am richten 
zember d. 
die Gemeindeverwaltungen, denen die 1 den 
Latten de ze ane e ee 
ählern, die ihre Tä eimillig a er⸗ 
ausüben, ihre Aufgaben nach Möglichkeit zu en 
leichtern. Gleichzeitig wird darauf Hin 5 
daß über die von der Perſönlichkeit des eine hen 
gewonnenen Nachrichten, die nur zu am we 
ſtat ſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu anderen 3 Die 
benutzt werden, Amtsgeheimnis bewahrt wi ungen 
Verweigerung der vorgeſchriebenen Eintragu 


in die Hausliſten oder die Abgabe wiſſert ec ea g 


heitswidriger Erklärungen werden mit G 
1 1500 Mark oder mit entſprechender 
1 


9 1⸗ 
— (Der Städtetag gegen die € ie 
höhung der Kohlenpreiſe.) Gee, die 
9 ſehr 199950 15 and = 
ohlenpreiſe zu erhöhen, hat au T 
Deutſchen Städtetages zum Schutze der Verbre ud 
von Hausbrandkohle und der Bezieher von nom 
elektriſchem Strom nachdrücklich Stellung if erium 
men. In der an das preußiſche Handels min ichteten 
und an das Neihsamt des Innern lesen, 
Ein gabe wird beſonders darauf hingewie Kohlen 
die Notwendigkeit einer Erhöhung der et wer 
preiſe ſolange nicht für erwieſen erachtet an die 
kann, als das Kohlenſyndikat Beratungen, 


ü ä Kriege 
Zechen gewährt, während vor dem 8 tat alte 


1 den 
zende Lage der Eiſeninduſtrie betont worde die 
ſo antwortet der Deutſche Städtetag darauf, dcher⸗ 

den u t; 


nehmer 


a ie 
Gründen könnte man noch hinzufügen, daß deal 


brachte 


leich 


Is. ſtattfindende Wolke zäh acfuhrang a 


dargeleg in⸗ J 


er 
t und DE 


N 
| 
1 


in 
mit er 


— (Der Mangel an 


Ungsmitteln) es 


95 n In neuerer Zeit iſt ein 
eunnfindlicher Mangel an kleinen Jah lings kitteln 
con weten. Die Reichsfinanzverwaltung ſuchte 
bü n bisher dem durch den Krieg geſteigerten 
werboiſſe nach dieſen Zahlungsmitteln gerecht zu 
pra en ung hat ſeit Kriegsausbruch viele Millionen 
Sr laſſen. Der Mangel an Zahlungsmitteln 
5 t zu einem weſentlichen Teile auf Hemmungen 
11 Nünzumlauf. Es iſt deshalb von größter Rh 
int daß alle Volkstreiſe darauf bedacht find, 
garn en nicht über das notwendige Maß hinaus 
5 zuhalten ſondern bald wieder in den Verkehr 
au fingen. Automaten und Sammelbüchſen jollten 
a fig geleert und ihr Inhalt einer Reichsbank⸗ 
8 e abgeliefert werden, die für zweckmäßige Ver⸗ 
ng ſorgen wird. i 


Bien. (Der 
deutſchen 


tigkeit wie alljährli i it ei 

jährlich wieder mit einer ausg He 
del Mitgliederwerbung, die der Bekanntschaft mit 
er Arbeit des Vereins und der tätigen 


nt 8 noch nicht allgemein genug bekannt, 


de 
dus nicht in der Bekämpfung der 
göpft, daß er e 75 88 


Kräfte einſetzt zum Aufbau des Verſtändniſſe⸗ für 


e und die Schönheit der deutſchen Mut⸗ 
12 Mutterſpraache an Schönem und Erhebendem 
M die Reihen aller der Vereine ſtellt, 
und des unerſchütterlichen Mutes zum Durchhalten 


letzt im beionderen dienen wollen. Hierfür gibt die 


eicher Meile zu ihrem Nechte kommen, eine 
le von Anregungen. Andererſeits iſt die Pflege 


benen daß für einen ſchlichten, natürlichen und 
55 it leicht verſtändlichen Ausdruck gekämpft wird, 
fa Gegenfatze zu dem verſchnörkelten Amtsſtile, der 
0 z. B. im Juriſtendeutſch noch vielfach breit 
6 cht. und zu dem überflüſſigen Wortſchwall der 
eſchäftsbriefe, die das Kaufmannsdeutſch noch 
3 mer verunſbalten. Für dieſe und ähnliche 
ne hat der Spradwerein beſondere eingehende 
91 lehrreiche Schriften veröffentlicht, die den Mit⸗ 
m dern leicht zugänglich find, auch durch Aufſätze 
3 der Zeitchrift fleißig und wirkſam gearbeitet 
— dritter Reihe ſteht dann endlich der Kampf 
gen alles fremdländiſche Weſen, nicht nur in der 
Woroche. ſondern damit zugleich in Sitte und Ge⸗ 
dobußeit, wie z. B. in der Mode, die ja auch in 
r Sprechweiſe eine große Nolle ſpielt. Die unge 
her große Arbeit, die der Sprachverein in den 30 
ſabren feines Beſtehens auf dieſem Gehiete gelei⸗ 
5 hat, iſt in einer Reihe von Verdeutſch 


gegrenztes Feld des öffentlichen Lebens behan⸗ 
t. wie z B. die Speisekarte, das häusliche und 
N liche Leben, die Amtsſprache, die Büh⸗ 
ag vrache ufw. Daneben haben aber verſchiedene 
here Zweigvereine Verdeutſchungstafeln in forg: 
iger Ausmahl auch für einzelne Zweige des 
W. und Geſchöftsgeprauchs, herausgegeben, fo 
Dailrelsweife für die Kanzleiſppache, für das Ta⸗ 
anilevergemerte, für Lade 
Nier Alle dieſe Veröffentlichungen ftehen den 
8 N Aiedern bequem und f 
ein fiaung. Der oroße Krieg hat dem Sprackwer⸗ 
gest einen mächtigen Bundesgenoſſen an die Seite 
Sk die Milttärohergewalt, die, im Weſten 
eren end, allmählich in allen Befehlsbezirken un⸗ 
tel „Vaterlandes den Kampf gegen Fremdwörte⸗ 
det. D. undeutſches Weſen kräftig aufgenommen 


der ernennt dieſer Kampf gefüßhrt werden ſoll, 


fenchteter Seite betont, daß jeder, der ſich im einzel⸗ 
Spro belehren wolle, am zweckmäßi 


Neben Frieden sgebiete durch unſere oberſte Mili: 
zen Liorde eröffnet iſt zu einem Sieg auf der gan⸗ 
Und Inte führe und daß damit endlich auch all das 
Ken tie, was trotz allem Abkämpfen dagegen, 
Imen Straßenbilde unſerer guten deutſchen Stadt 
Laden noch vorfindet (in Schaufenſtern und auf 

Fri childern). himweggefegt werde auf Nimmer⸗ 
ſchufan ehen. Die ſtillere Arbeit des Zweiqvereins, 
untergen in ſeinen 4 Wänden, geht dabei un⸗ 
keit wochen nebenbei. And dieſer ſtilleren Tätig: 
den etten undie Verſammlungen, in denen Bege⸗ 


biete d Erfahrungen aus dem Wirkungsge⸗ 

Bent und 585 1 19110 905 Vor ange 
beantwortet, e äge ge: 

Alten werden, die engeren oder weiteren 


inne d al 1 

di er Pflege des vaterländiſchen Gedankens 
ene In dieſen Verſammnkungen ſind Gäfte, auch 
Anmerdeendere Einführung immer gerne geſehen. 
hierbei en zur Mitgliedſchaft werden gleichfalls 
liche 2 entgegengenommen. Sonſt iſt auch ſchrift⸗ 

nmeldung an den Vorſitzer, Oberlnzealdirek⸗ 
Mia wandern, Gerberſtraße 19 möglich. Der 
mäß Sbeitrag iſt jährlich 3 Mark, wofür regel⸗ 


Abhandlungen koſtenlos geliefert 
eins Hi ie nächſte Verſammlung des An 
a Montag den 11. Dezember in Ausſicht 
Ih und zwar mit einem Vortrage von 
„Mär 5 erlehrer Dr. Albrich über Goethes 
den wart als Ausblick aus einer verwirrten Ge⸗ 
0 sl eine glückliche Zukunft. i 
8 ericht des Kriegszuſtandes.) 
ier Vopberg; Jer, der Snffaneh de: 
na Vertreter der Anklagebehörde: 
hoher mcitsrat Stich. Die Polin Amanda 


Haus nde bei Schillno mit Waren für den 

Fer geen einer 5 Gorning 
e 8 Wendt eingekauft waren, 
Jaden dritten. Die beiden Letztgenannten 


ch wegen Schmug 1 
Tober verantworten. gelbenünftigum 


die auf 10 Tage, gegen die Dat 
Kir auf 1 muß, zur Oejeflitaft en 5 
e 


0 Pr} 2 
thi sche Gefängnis, wer 
20 büßt erachtet 1 welche Strafen als 


uſchriften und Geſchäfts⸗ * 
für geringen Preis zur 


ig allmonatlich die reichhaltf i | 
a X tige Zeitſchrift und 
Zwiſchenräumen beſondere get | 


tte in Gemeint 1 117 da f 
Gre meinſchaft mit Emilie Dalner Schrift bietet eine Rundſicht über die Kriegsführung der 
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Die Entente hat, wie der Bericht unſerer 


oberſten Heeresleitung feſtſtellt, eine ſchwere 
Niederlage bei Monaſtir erlitten. Schon vor 
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macht hat, um die Stellung der Mittelmächte zu 
durchbrechen, und ſich den Weg auf Prilego (40 
Kilometer nordöſtlich von Monaſtir) zu öffnen, 


einiger Zeit war gemeldet worden, daß auf dem find vollkommen geſcheitert. Die deutſchen und 
Weſtflügel friſche deutſche Truppen eingetroffen bulgariſchen Truppen haben ihre Stellungen 
waren. Durch fie hat die ganze Verteidigung reſtlos behauptet und damit wieder einmal jede 


eine ſolche Widerſtandskraft erhalten, daß die Einwirkung der 


Salonikiarmeen auf den 


feindlichen Angriffe vollſtändig zerſchellten. Die Gang der E, reigniſſe auf den übrigen Kriegs 
neuen Anſtrengungen, die General Sarrail ges | ſchauplätzen vereitelt. 


feinem Vater zuſammentreffen wollte. Wegen 
verſuchter Grenzüberſchreitung erhielt er 
3 Tage Gefängnis, welche gleichfalls als verbüßt 
erachtet wurden. — Die polniſ Untertanen: 
Katharina Parazinska und Sofia Komska wurden 
wegen Verlaſſens der Dienſtſtelle und wegen 
Überſchreitung der Grenze zu je 4 Wocken 
Gefängnis verurteilt, wovon 10 Tage als verbüßt 
angerechnet wurden. — Wegen Verlaſſens 
der Dienſtſtellen erfolgten noch weitere Be⸗ 
ſtrafungen bis zu 4 Wochen Gefängnis. 


novembertag. . 


Geheimes Weh in allen Zweigen — 

Wie ſchön, Natur, biſt auch im Sterben du! 

Schon träumeſt du von deiner W'nterruh, 

on Schnee und Eis und kaltem Schweigen. 
Die letzten Blätter ſinken lautlos nieder, 

Es raſchelt dürres Laub mir unterm Fuß. 
Ganz leiſe nur. Wie ferner, letzter Gru 

Aus warmer Sommerzeit, der Zeit der Lieder. 


Verwiſcht ſind längſt des Sommers letzte Spuren. 
Ein grauer Himmel wölbt ſich, trüb und ſchwer — 
In leichtbewegtem grauem Nebelmeer 0 
Verſchwimmt die Wirklichkeit zu Traumfiguren. — 

Geheimes Weh in allen Zweigen — 

Wie ſchön, Natur, biſt auch im Sterben du! 

So träume denn von deiner Winterruh, 

Doch auch von neuem, frohem Lebensreigen. 


Lehrer Hellmuth Krüger, 


2 


zurzeit im Felde. 


Zeitſchriften⸗ und vücherſchau. 


Robert Haag. Das Geländezeichen nach 
der Natur. Eine kurze, praktiſche Anleitung mit 10 
Abb. und 8 Tafeln (Stuttgarter Bilderbogen Nr. 11.) 
Stuttgart, Franckh'ſche Verlagshandlung. Geh. 25 Pfg. 

— Batronillengänge find nur dann von Wert, 
wenn die Beobachtungen auf ihnen raſch und ſicher ſind 
und wenn ihre Ergebniſſe in zeichneriſcher Wiedergabe nie⸗ 
dergelegt find, Diele große Wichtigkeit des Geländezeich- 
nens und die Notwendigkeit, es rechtzeitig zu üben, gab 
Veranlaſſung zur Herausgabe des Stuttgarter Bilderbo⸗ 
gens Nr. 11: Haag, „Das Geländezeichen“ (Stuttgart, 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Preis 25 Pfg.). Angeregt 


ge durch die Erforderniſſe des Krieges, hat Robert Haag 


dieſes Büchlein verfaßt, um allen, die ſich für das Ge⸗ 
ländezeichnen intereſſieren, oder, wie etwa unſere Rekruten, 
die Jugendwehr u. a. es geradezu benötigen, in knappſter 
Form und an zahlreichen praktiſchen Beiſpielen die nötigen 
Auweiſungen zu geben. Zunächſt behandelt er in aller 
Kürze die Grundbegriffe der Perſpektive, wie Augenpunkt, 
Augenlinie, Fluchtpunkt und Fluchtlinie, indem er zum 
richtigen Sehen anleitet, Die übrigen Abſchnitte find der 
eigentlichen Darſtellung des Geländes gewidmet. Hierbei 
wird auf die Vereinfachung der Zeichnung und die ſcharfe 
Charakteriſierung des Gegenſtändlichen (z. B. verſchiedener 
Bauarten uſw.) beſonderer Nachdruck gelegt. In einem 
letzten Abſchnitt wird dann das Geländezeichnen in Ver⸗ 
bindung mit der Herſtellung der Krokiſkizze (für den mis 
litäriſchen Meldedienſt) erörtert und gleichfalls an Tafeln 
und Kartenſkizzen erklärt. Die wichtige Übereinſtimmung 
mit dem Kartenbild erleichtert dabei eine praktiſch ange⸗ 
legte Meldekarte. 

„Der Krieg in den Tiefen der Meuſch⸗ 
heit“ iſt der Titel eines neuen Kosmos⸗Doppelbäudchens 
aus der Feder des bekaunten Prof. Weule, Direktor des 
Leipziger Muſeums für Völkerkunde (Stuttgart, Franckh⸗ 
ſche Verlagsholg., geh Mk. 2.—, geb. Mk. 3.—). Die 


Völker auf mehr oder minder kulturloſer Entwicklungs⸗ 
ſtuſe, wie fie einmal alle Völker, auch die jetzt hchſtſte⸗ 
henden, eingenommen haben und auf der zurzeit noch zahl⸗ 
reiche, wenn auch wenig kopfreiche Stämme in allen Erd⸗ 


Das Urteif Taittete gegen die | teilen außer Europa ſtehen. Es iſt ein maunigfaltiges, 


buntes Bild. Wenle, der ſich ſchon vielfach als berufener 
Führer durch dieſe menſchliche Urwelt erwieſen hat, gibt 
hauptſächlich Autwort auf die Fragen: Was trieb dieſe 


Gorning wurde mit Völker zum Krieg? Welcher Formen, Mittel und Waffen 


Oder m oder 4 Tagen, die Wendt mit 50 Mark bedienten ſie ſich? Welche Strategie und Taktik wandten 


10 Tage meld) 
gen n n beſtraft. — 
ahnitz Aus der Gegend Leipzi 
e der An 75 2 von Leiyzi 
0 geklagte eine E 0 2 
An unternommen unt daun fahre bis Bie, 


Kandrowo 


5 Aus de 
vorgeführt wurde der 5 


un zu Fuß na 
wandern, wo er angeblich Ian 


fie au? Welche ſittlichen und geſellſchaftlichen Begleiter⸗ 
ſcheinungen und Folgen hatten dieſe Kriege? Dabei kom⸗ 
men wichtige Fragen, wie die Bedeutung der Trophäen, 
der Kriegsgefangenſchaft, der Menſchenſreſſerei u. a. zu 
ausführlicher Darſtellung und Erörterung. Beſonders er⸗ 
ſtaunlich iſt, daß manches, was uns als neueſtes Kriegs⸗ 


mittel erſchien, wie z. B. die Aushungerung des Gegners, 
ſchou uralte Vorbilder hat. Manche Kriegsbräuche führen 
uns wahrhaft in die „Tiefen der Menſchheit“, ſo die 
Taten der Südſeeinſulaner, im Vergleich zu denen der 
berüchtigte Marterpfahl der Judianuern harmlos zu nennen 
iſt. Doch alles in allem — können wir angeſichts ſo man⸗ 
cher neueſten Vorkommniſſe noch immer ſtolz behaupten, 
daß wir's den Ahnen gegenüber ſo herrlich weit gebracht?! 


Kalender, 


Vaterländiſch⸗Sozialer Bolfstalender 
1917. 2. Jahrgang. 3. Kriegsausgabe. Mit 5 Neben⸗ 
ausgaben für Anhalt, Niederſachſen (Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg und Bremen), Pommern, Thüringen 
und Weſtdeutſchland (Rheinland und Weſtfalen). 100 St. 
12.— Mk., 1000 St. 115.— Mk. Auf 64 Seiten bringt 
der Kalender 13 Aufſätze, 7 Gedichte und 9 kleinere 
Artikel; dazu 23 Bilder und zahlreichen Buchſchmuck. 
Darunter Bild des Kapitäns König mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. An dem zeitgemäßen und vielſeitigen 
Inhalt haben u. a. mitgearbeitet: Armin Stein» Halle, 
Geh. Medizinalrat Dr. Bornträger⸗Düſſeldorf, 
Geh. Reg.⸗Rat Trinius⸗Waltershanſen, Oskar Brüſ⸗ 
ſau⸗ Eisleben, Prof. D. Schian⸗ Gießen, Generals 
ſuperintendent D. Stolte ⸗ Magdeburg, Friedhofs⸗ 
direktor Hannig ⸗ Stettin. Aus den bereits vorlie⸗ 
genden Urteilen eins für viele. Das königliche Konſi⸗ 
ſtorium der Provinz Sachſen ſchreibt: „Inhaltlich gediegen 
und trefflich ausgewählt, hinſichtlich der Ausſtattung 
vorzüglich, verdient auch dieſer Jahrgang weiteſte Ver⸗ 
breitung in den Gemeinden und an der Frout als ſchöne 
Weihnachtsgabe für unſere Feldgrauen.“ Der Abſatz 
des Kalenders 1916 betrug 394 000 Stück. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ein Ehrengrab für Sienkiewicz. Anläßlich 
des Ablebens des Dichters Sienkiewicz fand 
eine Trauerſitzung des Gemeinderates in Kra⸗ 
kau ſtatt. Nach einer Anſprache des Präſiden⸗ 
ten Dr. Leo wurde zur Ehrung des Andenkens 
des Schriftſtellers und großen Bürgers be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit der Familie ſowie mit dem 
galiziſchen Landesausſchuß und dem National⸗ 
rat in Polen wegen überführung der Leiche 
nach Krakau und der Beiſetzung in einer Eh⸗ 
vengruft im Skalkar⸗Kloſter in Verbindung zu 
ſetzen. Ein Ausſchuß ſoll über die Art und 
Weiſe der dauernden Ehrung des Andenkens 
ſchlüſſig werden. 


Theater und Muſik. 


Kaiſerliche Genehmigung ei⸗ 


nes Schauſpiels. Wie der Minifter des 
Innern bekannt gibt, hat der Kaiſer die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufführung des Schauſpiels 
„Könige“ von Hans Müller erteilt, 
ſodaß der bühnenmäßigen Darſtellung des 
Stückes nichts im Wege ſteht. Irgendwelche 
zenſurpolizeilichen Auflagen zu machen, bleibt 
der Ortspolizeibehörde überlaſſen. 


Mannigfaltiges. 


(In einem Kahn erfroren auf⸗ 
gefunden) wurden, nach einer Meldung 
aus Dramburg am Ausfluß der Drage in 


den Lübbeſee der Arbeiter Genrich vom Vor: b 


werk Sophienhof und ein zwölfjähriger Knabe, 
der ihn früher zu Einkäufen begleitet hatte. Es 
wird angenommen, daß die beiden Opfer der 
Erſchöpfung infolge des Schnerſturms geworden 
find, der während ihrer Überfahrt über den See 
rrſcht hat. x 
D Hamburg) 
iſt bis auf weiteres auf 11 ½ Ahr abends 
herabgeſetzt. Hand in Hand hiermit geht eine 


Einſchränkung des Betriebes der öffentlichen 
Verkehrsmittel. In Breslau ſoll der Schluß 
der Gaſtwirtſchaften um 10 Uhr abends ange⸗ 
ordnet werden. ; 

(Zwei Kinder ertrunken.) In 
Ebersbach bei Görlitz ſind zwei Kinder 
des Bäckermeiſters Kotz, 
neunjähriges Mädchen, beim Rodeln in den 
Dorfbach geraten und ertrunken. Die Leichen 
find geborgen. 

(101 Jahre alt, und noch keine 
Eiſenbahn geſe hen.) Die Austrägerin 
Anna Söldner in Schmiedreut im bayri⸗ 
ſchen Wald wird dieſer Tage 101 Jahre alt. 
Sie wünſcht — jo ſchreibt die „Südd. Ztg.“ — 
nur noch das Ende dieſes Krieges zu erleben 
und — eine Eiſenbahn zu ſehen und darauf 
zu fahren, denn ſo weit hat es das ſteinalte 
Mütterlein tief drinnen im bayeriſchen Wald 
bei ſeinen mehr als hundert Jahren noch nicht 
gebracht. 5 

(Kaiſer Franz Joſephs Leibge⸗ 
richt.) Die ſprichwörtliche Einfachheit des 
verſtorbenen Monarchen gab ſich auch in den 
Speiſen zu erkennen, die er bei ſeinen Mahl⸗ 
zeiten bevorzugte. Obwohl Franz Joſeph I. 
in ſeinen geſunden Tagen ein ziemlich ſtarker 
Eſſer war, hat er doch niemals durch beſon⸗ 
dere Anſprüche den kaiſerlichen Hofköchen Kopf⸗ 
zerbrechen bereitet. Sein Lieblingsgericht wa⸗ 
ren früher „Frankfurter mit Krenn“, d. h. 
Siede⸗Würſtchen, die mit Meerrettich angerich⸗ 
tet wurden. Lange Jahre ſoll ſich der Monarch 
dieſes Gericht aus einem in der unmittelbaren 


Nähe der Hofburg gelegenen Reſtaurant haben 


kommen laſſen, wo Schauſpieler und Künſtler 
zu verkehren pflegten, unter denen es jedes⸗ 
mal eine ſtarke Senſation hervorrief, wenn 
ein Hoflafai ein paar „Frankfurter“ mit 
doppelter Portion Meerrettich für den Kaiſer 
holte. Die kaiſerlichen Köche ſcheinen in ihrer 
Kunſt übrigens nicht immer unfehlbar gewe⸗ 
ſen zu ſein, wenn folgende Anekdote verbürgt 
iſt. Als der Kaiſer einſt eine dringende Ar⸗ 
beit zu erledigen hatte, ließ er ſich das Mit⸗ 
tageſſen in ſeinem Arbeitszimmer anrichten, 
In dem Gemach nebenan ſpeiſte ſein Adjutant. 
Nach der Mahlzeit öffnete der Kaiſer die Tür 
und ſagte zu ihm: „Sie können jetzt aufbrechen, 
ich werde allein weiterarbeiten. Wie denken 
Sie über das Eſſen, das man uns aufgetragen 
hat.“ — „Ich ſtimme mit Eurer Majeſtät das 
rin überein, daß das Diner nicht von erſter 
Güte war.“ — „Was tut Ihnen das, ſchlecht 
gegeſſen zu haben?“ meinte der Kaiſer. „Sie 
können ſich in einem guten Hotel dafür ent⸗ 
ſchädigen; ich aber bin verurteilt, mich mit 
dieſem Futter zu begnügen; denn mir iſt's 
verboten, dahin zu gehen, wohin die andern 
gehen. 5 i 

(Die Begräbnisſtätte Kaiſer 
Franz Joſephs.) In der Nähe der Wie⸗ 
ner Hofburg, auf der Weſtſeite des Neuen 
Marktes, liegt die Kapuziner Kirche, 
ein ſtattlicher Barockbau aus dem Anfang des 
17. Jahrhunderts. Dort haben ſeit langen 
Zeiten die Habsburger und mit ihnen ver⸗ 
wandte Geſchlechter, wie das Haus Toscana, 


ihre letzte Ruheſtatt gefunden: zuletzt in der 


alten Krypta, ſpäter in der 1748 dafür ein⸗ 
gerichteten, ſeitdem mehrmals erweiterten Grab⸗ 
kapelle. Hier ruhen u. a. Maria Thereſtia, 
Joſeph II., Napoleons Gemahlin Marie Louiſe, 
der König von Rom und Franz Joſephs Bru⸗ 
der, Kaiſer Maximilian von Mexiko. Hier 
wurde auch der einzige Sohn des verſtorbenen 
Kaiſers, Kronprinz Rudolf, nach dem Drama 
von Meyerling zu Grabe getragen; hier ſchläft 
ſeine Gemahlin, Kaiſerin Eliſabeth, an deren 
rechter Seite Platz für den Sarkophag des 
Kaiſers gelaſſen worden war. Am Geburtstag 
und am Todestag der Kaiſerin, wie am To⸗ 
destag ſeines Sohnes pflegte der alte Kaiſer 
der Grabeskirche ſeines Geſchlechts gern einen 
Beſuch abzuſtatten. Dann wandelte er nachdenk⸗ 
lich von dem einen zu dem andern der hun⸗ 
dertdreißig Särge, im Gedenken an die Zeit, 
da es auch ihm beſtimmt ſein würde, von al⸗ 
ler Mühſal ſeines ſchwergeprüften Lebens in 
dieſer ſtillen Gruft auszuruhen. 

(Todesſturz eines engliſchen 
Fliegers.) Der engliſche Fliegerhauptmann 
Richard Bentham vom Mancheſter⸗Regi⸗ 
ment iſt beim Probefliegen in Marlborough 
tötlich abgeſtürzt. . 


(Schiffszuſammenſtoß.) „Echo de 
Paris“ erfährt aus Vigo, daß die beiden 


Fiſchdampfer „Hercule“ und „Africa“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen und geſunken find. Neunzehn 
Mann find ertrunken. Ar 


ein drei⸗ und ein 


* 


(Der Sturm an der atlantiſchen | 


Küjte) „Petit Pariſtien“ meldet aus Ama⸗ 
chon: Während der letzten Stürme wurden die 


Auſterbänke an der Küſte von Biskaya voll⸗ 


kommen zerſtört. Der Schaden iſt unberechen⸗ 
ar. 


drman genen 
anna 


Dose308 4 


Milchverſorgung. 


Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 1. November 
1916 über die Bewirtſchaſtung von Milch und den Verkehr mit 
Milch für das Gebiet des Fettverſorgungsverbandes Thorn (Stadt⸗ 

und Landkreis Thorn) wird beſtimmt: 

A. ee ee im Stadtkreis Thorn. 


8 
Zur Verſorgung des Stadtkreiſes Thorn mit Säuglings milch 
(für Kinder im erſten Lebensjahre) werden bei folgenden Milch⸗ 
viehhaltern weitere Kleinabgabeſtellen für Vollmilch eingerichtet: 
a. Städtiſcher Förſtor Neipert, Forſthaus Ziegelei (14 Kühe) 
b. Beſitzerin Ella Albrecht, Waldauerſtr. 7 (16 Kühe) 
o. Beſitzer Hermann Bartlewski, Mellienſtr. 16 (3 „) 
d. Beſitzer Adolf Telke, Ulmenallee 19 ( 
e. Beſitzerin Minna Telke, Kanalſtr. 26 0 
k. Beſitzer Emanuel Schmidt, Lindenſtr. 40 ( 
( 


Der Preis für die Vollmilch aus den im § 1 Abſ. 1 genann⸗ 
ten Kleinabgabef ellen wird auf 7 Pfg. für das Liter feſtgeſetzt. 


Wer aus den vorgenannten Kleinabgabeſtellen Säuglingsmilch 
beziehen will, hat ſeinen Namen bis zum 1. Dezember abends in 
die Kundenliſte der Kleinabgabeſtelle einzutragen. Die Klein⸗ 
abgabeſtellen ſind nur verpflichtet, Eintragungen bis zur Höhe 
ihrer Milcherzeugung anzunehmen. 

Eine Abſchrift der Kundenliſte haben die Kleinabgabeſtellen 
bis zum 2. Dezember mittags 12 Uhr an das ſtädtiſche Verteilungs⸗ 
amt Breiteſtr. 14 einzureichen. f 


8 4. 
Der Verkauf der Säuglingsmilch findet nur gegen Milchmar⸗ 
ken ſtatt. ; 


; 5. 
Die Kleinabgabeſtellen ns ein Buch zu führen, in das 
täglich einzutragen iſt in Litern 
a. die gewonnene Menge Vollmilch und zwar morgens, mittags 
und abends 
b. die verkaufte Vollmilch e in einer Summe. 


Die Kleinabgabeſtellen ſind verpflichtet, in ihrem Betriebe die 
größtmöglichſte Sauberkeit zu beobachten und die Milch ſachgemäß. 


zu behandeln, insbeſondere ſie ſofort nach der Gewinnung ſtark WE 


abzukühlen. 


C. Milchpreiſe. 
10 


a) Kleinverkaufspreis für Vollmilch 
im Stadtkreiſe Thorn und Podgorz 
im übrigen Landkreiſe Thorn 2. 
im Stadtkreiſe Thorn für Säuglingsmilch 
(A. u. B. dieſer Bekanntmachung) 
b) Der Preis für Vollmilch, der bei Lieferung frei 
Molkerei an den Milchviehhalter zu zahlen iſt, be⸗ 
trägt bei allen Milchviehhaltern aus dem Stadt⸗ 
kreiſe Thorn und ſolchen aus dem Landkreiſe Thorn, 
die bisher ihre Milch unmittelbar an Verbraucher 
im Stadtkreiſe Thorn abgeſetzt haben 
Im Landkreiſe Thorn erhalten bis zur endgil⸗ 
tigen Feſtſetzung der Preiſe ſolche Milchlieferer, 
welche nach den geltenden Vorſchriften ihre bisher 
ſelbſt verarbeitete oder verwertete Milch an die 
Bezirksmolkereien zu liefern haben, die gleichen 
Preiſe für abgelieferte Vollmilch frei Molkerei wie 
die bisherigen Lieferer oder Genoſſen der Bezirks⸗ 
. molkerei. 
e) Preiſe für Magermilch im Kleinverkauf 8 
für den Stadtkreis Thorn und Podgorz 
im übrigen Landkreiſe Thorerern 
der Molkerei 


16 „ 
12 


bei Rückgabe der Magermilch aus 
an den Milchliefe ge er 2 ORT 
Sämtliche Preiſe gelten für 1 Liter. 
D. Inkrafttreten. 
Die vorſtehenden Vorſchriften gelten vom Tage der Veröffent⸗ 


lichung ab. 
Thorn den 29. November 1916. 


Der Ausschuß des Fettverſorgungsverban des Thorn. 


f Haſſe. Kleemann. 
> oo 
ee a a Er Damen⸗Hüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
werden billigſt verkauft, ſowie Pelz⸗ 
garnituren neu angefertigt und umge⸗ 
arbeitet. 


Anna Wisniewski, 


Coppernikusſtr. 5. 


m un 
2 Sohlen un 


2 Leder 


von Kinder-Grössen au empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn, 


Lederhandlung 
Thorn, Heiligegeistsr. 16, Telephon 391. 


ordnung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 22. 
November 1916 iſt der kleine Grenz⸗ 
verkehr mit Gänſen mit dem General- 
Gouvernement Warſchau bis auf 
weiteres verboten. 


Thorn den 28. November 1916. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
— nn 


Gofvontanfsttele Shern 


befindet ſich 


um Genlertor, Genlerftr. 1. 


| 


Aufgrund der 88 8 und 11 der Ausführungsanweiſung zur 
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85 
* Nachfüllen von Koks. 


Kokspreis: Mk. 1.45 


a 


Hehlots brennt vorzüglich in Füllöfen, Kachel⸗ 


Anheizung mit wenig Kohlen erforderlich, dann 


Beſte Dauerbrandheizung! 


Verkaufsſtelle: Ausſtellung, Bäckerſtraße. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


für 1 Zentner ab Lager. 


a 


17 


851 nur bare 


N ck. 
b Lese Preise von © 


8 


Zigarren, Zigaretten, 


nur Brückenſtraße 


führungen, 


sowie gute gebrauchte. 


0 Jnstrumenie € 
kaufen Sie preiswert unter 


ı weifgehendster Garantie 


im Musikhaus 


Justus Wallis 
Thorn 


Benzol, 

Motorenöl, 
Terpentinöl-Ersatz, 
Leinölfirnis-Brsatz, 
Zentrifugenöl, 


weiss und gelb, 


Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Lederiett, 
Wagenfett, 
Maschinenfett 


empfiehlt 


J. M. Hendel dec. 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 
Neue und gebrauchte 


Spasier- und Jagdwagen aller Att, 
fonie Landauer, Bach, Coupee, 
Selbifahter, 2 kädtiget Donkarl 


u. andere moderne Wagen ſtehen preiswert 

zum Verkauf. N. Puff. 

Wagenbauerei mit eleklr. Betriebe, 
Tuchmacherſir. 36, Telephon 375. 


— En 
Pelzgarnituren 

für Damen, ſowie Herren⸗Polzkragen 

werden angefertigt. Bacheſtr. 18, 1 Tr. 


> NXIXNXXXXXXNX XNNNXNXNXXINXXXX 


m Nee 


l e, 4., S.; & „. 7. Deze 
im Renstgebande der Kgl. &eneral-Lotterie-Birektien 


Geldgewinne "ze 


i = Berka W.Unter dem Linden 3, Bake RE 
FREE 8 5 
Kantinen und Wiederberkläuf 
offeriere größere Poſten 


Zigarren⸗ und Zigarettenabfall. 


Zigarettenfabrik „Nsskom“, Isidor Kalitaki, 


| ARohrrüben. 


forkzugshalber für jeden annehmbaren 
Preis zu verkaufen. Tadelloſe Gebäude, 


Kreuz- 


BER 


SI 5 


ern 
ſowie gepackten Shag, 


14, Telephon 464. 
AIR 


— — 


gute Tag: und Licht⸗Sänger 
8 zu verkaufen. 
Mellienſtr. 64, 3, r. 


4 
5 eiſe verkaufe ich nicht, 


aber anerkannt gute 


Ersatzmittel 


ohne Ton und wirklich ſchäu⸗ 
mend. Preisliſte umſonſt. 


Friedr. Görts, 
Elberfeld, Schließfach 84. f 


Kaufe große und kleine Poſten 


rote und gelbe 


Otto Romann, 
Thorn: Schießplatz. — Telephon 682, 


Vartengrundſtück 


5 Wohnungen, ſchöner Obſtgarten, 2 
Morgen Land. 

en unter Q. 2191 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


ehr gut erhaltene 


Behr gut erhalfeſ e 
Hekkenanzüäge u. Welkapparat 


mit Gläſern zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Eine Pelzweſte (Mahenien) 


zu verkaufen. Anſ. v. 123° b. 280 mittags. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einen koch Oulerhall, Lister 


für Jünglinge verkauft 
Talſtraße 27 a, pir., links. 


1 Schreibliſch, 


1 Schreibtiſchſuhl, 1 Bücherſchrank, 1 
Plüſchſopha, 2 Seſſel, 1 Umbau, 1 Tiſch, 
1 Teppich, 1 elektr. Krone und 1 Schreib ⸗ 
tiſchlampe, ſämtlich fait neu, im ganzen 
oder einzeln billig zu verkaufen. 


Schmiedebergſtr. 5, 1. Eig., links. 
7 

In verkanſen: 
Bettgeftelle mit Matratzen, Stühle, Tiſche 
Nachltiſche, ä 7,50 Mk., Gaskocher, Plücch⸗ 
ſopha, Spiegel, Reſſekörbe. 


Tuch macherſtraße, im Laden. 


Hebt. wäſcheſchraun, Bett, gisch 


zu verk. Wilhelmſtr. 7, Porller erfr. 


Tafel⸗Klavier 


wegen Platzmangels billig zu verkaufen. 
F. Schmieglitz, Thorn⸗Mocker, 
- Bergſtraße 55. 


XOOOCDOLMKX 


Zu erfragen in der Öeich. der „Preſſe“. 


e Breiteſtr. 2, Eingang Bacheſtr. 


Annnienbülne 


Zahn⸗Atelier 


Lueia Zelma, Dentiſtin, 
Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 


1 äitter U. mehrere Splelladıen 


zu verkaufen. Gerechteſr. 35, 2 Tr., r. 


Sahinmel-Siule, | 


6 Jahre alt, zu verkaufen; auch gegen 
2 jähriges Füllen zu vertauſchen. 
Thkorn⸗Mocker, Geretſtraße 24. 


Pblz⸗Kiſichen 


und Kartons zu Weihnachtspaketen 
verkauft 

F. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1. 

. Sn en 


Marmelsdeneimer 
und Niſten 


hat ſoſort ab zugeben . 
Banime Leibitiker Baracke 6 


Gmen großen Poflen 


Matmelaben-Cimet 


verkauft billig Weichſol⸗Kaſerue. 


einen 


SEEN 


92 


1 EEE 


atze ein Sansorunnftt 


in der Vorſtadt zu kaufen, wo 3000 ME. 


Anzahlung genügen. 


Angebote unter R. 2192 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


Rotes Plüſch⸗Sofg Küchenrah men 
mit Wand, getr Frauenhut zu kaufen 


geſucht. Angebote unter P. 2194 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes, wenig gebrauchtes, 


schwarzes Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote erbeten unter X. 2198 
an die Geſchäfts elle der „Preſſe“. 


R 
Kaufe 

getragene Damen», Herren, Kinderkleider, 

Sauge. Stiefel Betten, Wäſche. 

Frau N. Zurawskl, Marienſtr. 7, unten. 


e r 


e ect 9) 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſtſte. 16. 


Großer Laden, 
Brombergeriir. 60, Ecke Talſtr., mit an⸗ 
grenzender 3⸗ Zimmerwohnung. in welchem 
ſeit 15 Jahren eine Drogerie mit beſtem 
Erfolg betrieben wurde, zu jedem Geſchäft 
paſſend, von fofort zu vermieten. 

u erfr. Talſtr. 42, 1. b. C. Städtke. 
In meinem Haufe Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5 ijt 5 


ein Laden 


nebſt Wohnung von ſofort, eventl. 1. Ja⸗ 
nuar 1917 zu vermieten. i 


Bruno Müller. 


Banl: un YRroräume, 


Speicher⸗n. Kellerräume 


von ſofort zu vermieten. 


Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. ptr. 


Bäckerei, 


Culmer Chauſſee 68, mit Ladenu Wohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Städtke, Talſtraße 42, 1. 


In dem Haufe Baderſſraße 24 ſſt die 
1. Etage, A . 
roße Zimmer 


nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
ſofort oder jpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
F- ied länder. Schillerſtr. 8, 3. 


Melleſtraße 34 
2 Wahnungen, I. u. III. tod, 


je 5 Zimmer mit Balton, auch für Büro⸗ 
oder Geſchäftszwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 
Mohn. Af. Aab netter. 2. 8. 


bezw. Mohn. im., Yarzaınn mo 


1. Eig., per 1. 10. oder ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 


— D. R. G. M. — 


Meter weit lendtend. /A 
Wgthib l. Cerbis⸗Ticlanpel. © 
Aleinvertrieb: Fethliſckes Geschäft, eglerfk. dl. — 


Hähne 28 Mk Hennen 


bon dei 


au bell; 


0 9 


an ruhige Mieter von 
4 | mieten. 


2-6, Sonntags 9—12. 229 


Zur Zucht: | 
Srshe Hronzenniett, 


22 Mk. das Sic. 


e 
d 16 ME, t a Br 
i Hude, 


Frau Anna 


Reutſchkau. Kr. Thorn. 
— 


er. LB der aun 


ſind noch aus beſtem altem Materia 0 f 
echter Kupferbeſaltung am Lager u. empf⸗ 


F. A. Goram. Cale 13. 


e 0 3 


5 8 
f Yergrößerungen 3 
90 nach jedem Bilde und Preislage a 


Jin bekannt guter 
N empfiehlt 


6 Atelier G. Bonath, 


aa & N - 
1814 
und 


33535355 


; Beihnadtsaufträge rechzeilig er⸗ 10 
beten. — Mehrfach prämiert. 


N EN S 
332323232237 — 
a 5 — 


Biolin-Unterricht 
wird in und außer dem Hauſe, 


abends, erteilt. Zu erfragen in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dab Mark 


zur 2. Stelle zum 1. 1. geſucht. 
Zuſcheiften unter W. 2199 an 
Geichäftskelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wilhelmſtadt. 


4. und ö⸗Zimmerwohnungel, 
Albrechtſtr. u 4, 815 1. 4. 16 8 
jeten. ä e 

Albrachtir. 6, nenne, 4 Tr. 
Culmer Chauſſee 49. - 
am Neuſt. 


Cine - immetmohnung War per 


m. De br. an ruh. Leute zu verm. a 
30 Mk pro Mt. Zu erfr. Brüdeniir. 1 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und ſonſtiger Zube 125 
ſofort zu ve 
Baderftrahe 5. 


Moderne Wohnung 


2 pr 2 me 
von 6 Zimmern und Zubehör mit Wa 
waſſerheizung und Vorgarten, a 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſo 
zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Eine jchöne 


E- Aammerwopnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, 

mit Vferdeitall und 0 zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
a! Schmledebergſtr. 1. 


imer mit Jubehät, 


Schulſtraße 22, 2 L 
von ſofort oder ſpäter zu D 


Son, hegueine 3-Dimmerwohni 


; k. 
vom 1. April 1917 zu verm. Zu er 
Mellienſtr. 114. 2. Eing., unten, Janke, 


Lagerkeller, 2 


Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, 
II. Saf lan. Parkſtraße 18. 


bahnhof, zu vermieten. 
Eiskeller 
zu vermieten. L. B02 


auch 
er 


die 


ermieten. 


= 
Rheumatis-,, 
ias, Gicht unen 
5 Ich will nichts verkaufen- 
Für Auskunft Freimarke beifügen. X 
Brandt, Kriegsschulbeamter . 
Halle a. S. 525, Jakobstr. 


Bürg. auf Wechsel 
17 tn auch e 


N 
„Hy A 
ab3., 0 Wertpapiere kauft u. 


Portiersfrau 


5 


* 


F. Rosenow, Berlin 57, Srobenitr. 18. Rüdh 


"Lose 


Kreuz⸗Geldlotterie. Ziehen 

W 72 2 4 1916, 955 
Geldgewinne im Geſamtbetrage 00 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 

find zu banen be! 

Dombrowski, 1 
königl. preußiſcher Lotterie-Einuehn⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelm“ 
platz, Fernſprecher 842. 


—— —— —— f — — 
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